Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertehährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen berhältuffmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormitta gs angenommen. 
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Amtliches. 


Berlin, 26. 17 Se. Maſeſtät der König daben Allergnäbdigfi gerubt: 


Den Major a. O. v. Arnim auf Neuenfund, im Kreiſe Prenzlau, den Ritt 
meiſter d. D. v. Schmiterlow auf Draheim, im Kreiſe Neuſtettin, und den 
General der Kavallerie a. D. v. Brauchitſch zu Spiegelberg bei Neuftabt an 
der Doſſe zu Ehrenſenioren des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen, 
und die durch Todesfälle erledigten Seniorenftellen des eiſernen Kreuzes 
Klaſſe: A. Im Offizterſtande: dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Maſ⸗ 

zu Oels, dem General-Major a. D. d. Slugodi zu Köln, dem General» 
Major a. O. v. Heydebrand u. d. Laſa zu Kunersdorf bei Hirſchberg, dem 
Sekonde⸗Lieutenant a. D. b. Zobeltig auf Spiegelberg, im Kreiſe Sternberg, 
dem Nittmeifter a. O. v. Plehwe auf Dwariſchken, im Kreiſe Pillkallen, dem 
Premier-Bleutenant a. D. Grafen d. Stoſch auf Hartau, im Kreiſe Sprottau, 
dem General⸗Mafor z. D. v. Heuduck zu Berlin und dem General der Ka⸗ 
ballerie d. O. b. Tümpling zu Potsdam; B. Im Stande vom Feldwebel ab» 
arts: dem Füſilter a. O. Grudszick zu Broſowken, im freie Ungerburg, 
dem Node d. O. Heinrich zu Zehdenick, dem Packmeiſter bei dem Poſtamte 
u Potsdam, Kleber, dem Steuer⸗Inſpektor a. D. Barth zu Genthin, dem 
et a. D. Winz zu Losgehnen, im Kreiſe Friedland, dem Unteroffizier 

uenert in der 2. Provinzial · uvaliden⸗Kompaßnie, dem Kanonier a. D. 
chistowsti zu Gawaften, im Kreife Goldapp, dem Oberfl-Bientenant a. O. 
Meder zu Deutz am Rhein, dem Premier Lieutenant und Baurath a. D. 
Schoenemann zu Schleufingen, dem Steuerauffeber a. D. Brauner zu Erfurt 
und dem ler a. D. Schueler zu Caputh bei Potsdarn zu verleihen; 
ferner den Kreisgerichts Direktor Breithaupt in Erfurt zum Geheimen 
Zufiz und vortragenden Rath im Juſtizminiſterjum zu ernennen; auch dem 
or Profeſſor der Chirurgie an der Univerfilät I Breslau, Dr. Mid⸗ 
deldorpf, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kalſers der Fran⸗ 
zoſen Maſeſtaͤt ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der Ehrenlegion 
Se. K. 5. der Prinz Adalbert bon Preußen, welcher am 
24. er eb Aögerelt war, iſt von dort geſtern hier wieder 


etroffen. 
9 Abgeretſt: Se. Egg. der Staatsminiſter a. O., Graf bon Arnim 
Boitzenburg, nach Scheveningen. 8 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Lon bon, Wittiwoch, 20. Auguſt Vormittags 11 Uhr. 
Die heutige „Times“ enthält ein Telegramm aus Newfound⸗ 
lond von heute Morgen 12 Uhr 53 Minuten, nach wel⸗ 
chem in Amerika politiſch Wichtiges nicht vorliegt. Die 

rkſamkeit wurde ausſchließlich durch den atlantiſchen 
Telegraphen in Anſpruch genommen. Die amerikaniſchen 
Nachrichten auf gewöhnlichem Wege, durch den „Indian“ 
eingegangen, bringen Mittheilungen aus Newyork vom 13., 
aus Quebeck vom 14. Auguſt. In Newyork waren Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen, die Botſchaft der Königin von Eng⸗ 
land an den Präſidenten der Republik mit 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſen zu begrüßen. Es wird ferner gemeldet, daß in 
Kanada ein neues Miniſterium durch Eccartier und Mac⸗ 
donald gebildet, daß in Mexiko eine neue Revolution aus⸗ 
gebrochen und Baez zum Präſidenten proklamirt worden 
ſei. Der Geldmarkt in Newyork war unverändert, Wei⸗ 
zen feſter. b 3 
London, Mittwoch, 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 
Der Dampfer „Vigo“ iſt mit 67,433 Dollars und 2000 
Pfd. St. an Kontanten, fo wie mit Nachrichten aus New⸗ 
york vom 12. d. eingetroffen. Der Dampfer „Vanderbilt“ 
iſl ebenfalls aus Newport eingetroffen, er überbringt 134,413 
Dollars und Nachrichten bis zum 14. d. Nach denſelben 
bat General Zuloaga Mexiko verlaffen und General Mo: 
rero Zambico geräumt. In Mexiko und in Neworleans 
wüthete das gelbe Fieber. In Newyork waren Fonds ſtei⸗ 
gend, der Kurs auf London 1093 bis 109%, Baumwolle 
war mäßig begehrt. Der „Arago“ und der „Niagara“ 
waren aus Europa in Newyork eingetroffen. 
Paris, Mittwoch, 25. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. 
Bei Eröffnung des Generalraths zu St. Etienne hielt Per⸗ 
ſigny eine Rede, in welcher derſelbe zuerſt über innere, ſo⸗ 
dann über äußere Angelegenheiten ſprach. Unter Anderm 
ſagte Perſigny, die franzöſiſch⸗engliſche Allianz werde durch 
die öffentliche Stimme in England gewünſcht; trotz der 
Miß verſtändniſſe, hervorgerufen durch das Attentat und 
dipiomatiſche Zwiſchenfälle, gäbe es zwiſchen beiden Völ⸗ 
tern keine ernſte Frage, über die man ſich nicht verſtändigen 
tonne. So hänge es von Frankreich ab, das für beide 
Bölter fo vortheilhafte Bündnig aufrecht zu erhalten. 
(Eingeg. 26. August, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 
Preußen, ( Berlin, 25. Auguf. [Vom Hofe ne.] 
Beſtern machten die u — — ara 2 — Havel eine Luſt⸗ 
fahrt und beſuchten dabel abermals die Pfaueninſel. Heute Vormillag 


e Nach Aufhebung der Tafel fand ein Hof- 
konzert unter Leilung des Kapellmeiſters Taubert und des Konzerſmeiſters 
Laub ſtatt. In demſelben wirkten mit Frl. Joh. Wagner, die deshalb 


heute hier eingetroffen iſt, Frl. Wippern, Frau Herrenburg⸗Turzek, und die 


Herten Formes, Krauſe und Salomon. Von Krauſe wünſchte die Königin 
namentlich den „Abendſtern“ aus dem Tannhäuſer zu hören. Wegen dieſes 
Hofkonzerts hat auch die Aufführung der „Stummen“ von heute auf morgen 
verſchoben werden müſſen. Hierdurch iſt im Publikum der Glaube ent- 
ſtanden, daß die Königin in der Oper erſcheinen werde. Daran iſt jedoch 
gar nicht zu denken. Allerdings war es die Abficht, der Koͤnigin zu Ehren 
eine Feſtoper zu geben; allein die hohe Frau lehnte dies ab, indem 
fie bemerkte, fie, ſel bei jedem Beſuch, den fie der Stadt Berlin gemacht, 
von den Bewohnern mit ſo großer, ungeheuchelter Freude empfangen und 
begrüßt worden, daß ſie allen Grund habe, anzunehmen, eine ſolche Freude 
würde ſich auch bel ihrem Erſcheinen in der Oper kundgeben. Eine der⸗ 


artige Kundgebung aber bel dem leidenden Zuſtande des Königs entgegenzu⸗ 


nehmen, widerſtrebe ihrem Herzen, und darum müſſe ſie für diesmal auf 
dieſen Genuß verzichten. Zu der morgenden Feier des Geburksfeſtes des 
Prinzen Gemahls wird auch fein Bruder, der Herzog von Koburg, erwar- 
tet. Polsdam will zur Feier des Tages illuminiren. Unſre Stadt wird 
die Königin, wie ich heute gehört, nicht mehr beſuchen, da es ihr an Zeit 
fehlt. Die Abreiſe erfolgt am Sonnabend und werden ſich in der Beglei⸗ 
tung der engliſchen Gäſte bis Koblenz die Frau Prinzeſſin von Preußen 
und die badiſchen Herrſchaften befinden. Die Reife geht über Magdeburg 
und ſoll daſelbſt ein kurzer Aufenthalt genommen werden, weil in dieſer 
Stadt eine Zuſammenkunft mit der Herzogin von Koburg und dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin von Weimar ſtattfinden ſoll, welche durch 
den Beſuch des Königs der Niederlande verhindert worden find, an un⸗ 
ſern Hof zu kommen. Die Frau Prinzeſſin von Preußen geht mit den 
badiſchen Herrſchaften nach Baden⸗Baden, und ſpäter nach Koblenz; in 
etwa 2 Monaten gedenkt die hohe Frau erſt wieder zu uns zurückzukeh 
ren. — Bei der neulichen Anweſenheit unſers Bürgermeiſters Raunyn im 
Schloſſe Babelsberg mußte dieſer der Frau Prinzeſſin von Preußen über 
den Verlauf des großartigen Borſſg'ſchen Feſtes berichten. Mit großer 
Theilnahme folgte fie dem Bericht und ging darauf mit großer Sach⸗ 
kenntniß in alle Details ein. Dabei verſſcherte Ihre Königl. Hohelt, daß 
fie mit Bewunderung erfüllt ſei über die großartige Aus dehnung und den 
ungeheuren Auſſchwung, den das Glabliſſement genommen habe, das fie 
feit feinem. Entſtehen kenne, und bekannt ſei ihr auch, wie gering die 
Summe geweſen, mit welcher der verewigte Borfig an die Errichtung 
diefes Etabliſſemenis gegangen ſei. Schließlich ertheilte die Frau Prin⸗ 
zeſſin dem Bürgermeiſter den Auftrag, der verwitweten Frau Kommer⸗ 
zienräihin und dem Kommerzienralh Borfig in ihrem Namen zu ſagen, 
welchen innigen Antheil fie an dem Feſte genommen, das der Fabrikherr 
mit feinen Arbeitern gefeiert, und wie fie ſich beſonders darüber gefreut 
habe, daß die 1000 ſte Lokomotive den Namen „Boruffia” trage. Der 
Bürgermeifter hat ſich bereits ſeines Auftrages erledigt. Zum Bau der 
erſten Lokomotive brauchte der verſtorbene Borſig ein volles Jahr; er 
gab ſie nicht eher heraus, als bis er die volle Ueberzeugung halle, daß 
ſie nunmehr auch allen Anforderungen genügen und ſeinen Ruf begründen 
würde. Dieſelbe war für die Anhaltiſche Bahn beſtimmt und Naunyn 
befand ſich damals unter den Perſonen, welche fie abnahmen. 

— [Nachrichten aus Tegernſee] vom 23. Auguſt zufolge 
hallen JJ. MM. der König und die Königin und J. K. H. die Prinzeſ⸗ 
fin Alexandrine am 21., nachdem Allerhöchſtdieſelben von Bad Kreuth 
zurückgekehrt waren, nach dem Diner noch eine Spazierfahrt nach Kalten⸗ 
brunn gemacht, waren daſelbſt einige Zeit promenirt und gegen 8 Uhr 
Abends nach Tegernſee zurückgekehrt. Am 22. wohnten JJ. Mi’. der 
König und die Königin und J. K. H. die Prinzeſſin Alexandrine, ſo wie 
das geſammie Gefolge, dem proteftant ſchen Gottes dienſte in der Schloß⸗ 
kapelle bei und promenirten danu bis zur Zeit des Diners. Sowohl die 


koͤrperliche Rüſtigkeit als das friſche Ausſehen Sr. Majeſtät geben ficht⸗ 


liche Beweiſe, daß Allerhöchſtdemſelben der Aufenthalt in Tegernſee gut 
bekoͤmmt und von kräfligender Einwirkung iſt. Am 22. Abends traf 
J. Maj. die Königin von Bayern, von Berchtesgaden kommend, dort 
ein, und am 23. Vormittags langte auch J. Maj. die Kaiferin Wittwe 
von Oeſtreich, von Salzburg kommend, in Schloß Tegernſee zum Beſuch 
bei Ihren Majeſtäten an. J. Maj. die Kalſerin Witiwe von Oeſtreich 
hal jedoch am 23. Miltags Tegernſee wieder verlaſſen. 5 

— [Obertribunals-Entſcheidung.] Vor kurzer Zeit kam 
ein am Kölner Landgericht eingeleiteter Prozeß am k. Obertribunal zum 
Austrag, deſſen Endrefultat für Elſenbahnbeamte von Wichtigkeit. ift. 
Nachdem ein Heizer der rheiniſchen Eiſenbahn beim Zerſpringen des 
Dampfkeſſels ſo ſehr verletzt wurde, daß er am zweiten Tage darauf, 
am 18. Juli 1853, ſtarb, forderte die Wiltwe deſſelben, daß die Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft für ihren Unterhalt ſorge. Das Landgericht verur⸗ 
theille dann auch die Geſellſchaft, der Klägerin und ihrem Kinde bis 
zum Tode derſelben, fpäteftens bis zum 18. Juli 1878, allmonatlich 
12 Thlr. auszuzahlen. Die Geſellſchaſt ergriff dagegen Rekurs, verlor 
aber bis zur letzten, der oben angeführten Inſtanz. Somit dürfen die 


Eiſenbahnbeamten, welche ohne ihr Verſchulden im Dienſte verunglücken, 
mit dem Gedanken aus dieſem Leben ſcheiden, daß für ihre armen Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt werden muß. (V. 8.) j 

— [Bortofreiheit der Synagogenvorſtände.] Nr. 22 
des „Poſtamisblaties“ enthält eine, am 17. d. M. eingegangene Ver⸗ 
fügung des Handels miniſters über die Portofreiheit der Vorſtände der 
Synagogengemeinden, deren Statuten durch den betreffenden Oberpräfi- 
denten beſtätigt und welche ſtaluſenmäßig zur Fährung eines amtlichen 
Siegels ermächtigt ſind. Der Portofreihellsvermerk auf der Adreſſe muß 
durch die Namensunterſchrift eines dazu ein- für allemal beſtiimmten und 
der Oberpoſtanſtalt namhaft gemachten, verantwortlichen Vorſtands mit- 
glieds der Synagogengemeinde beglaubigt ſein. 

— (Kath. Schule.] Fär die ſeit dem vorigen Jahre in Weißen⸗ 
fels beſtehende kath. Gemeinde wird der Gottesdienſt von dem kath. 
Pfarrer zu Naumburg regelmäßig in der Schloßkapelle zu Weißenfels 
abgehalten. Die Gemeinde beabſichligt jetzt, auch eine beſondere kath. 
Schule zu gründen, die eröffnet werden ſoll, ſobald ein Lokal beſchafft iſt. 

— [Das Bullrich'ſche Salz.] Wie das „Archiv für deutſche 
Medizinalgeſetzgebung“ meldet, hat die königliche Regierung zu Pots dam 
unterm 16. Juni d. J. ſammiliche Landräthe und Phyſiker ihres Bezirks 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anpreiſung und der Verkauf des 
Bulltich'ſchen Salzes, als eines beſondern Heilmittels, in Gemäßheit der 
Verfügung der gedachten Behörde vom 6. März 1855, unſtalthaft und 
ſtrafbar ſei. u 2 

las Unterthanenderhältnip der Auswanderer] 
Eine Verfügung des Miniſters des Innern und des Kriegsminiſters be⸗ 
ſtimmt: Der Berluſt der Unterthaneneigenſchaft des Vaters durch zehn⸗ 
jährige Abweſenheit teifft auch die minderjährigen Kinder des Abweſen⸗ 
den, wenn fie dieſe Abweſenhelt hellen. Sind dieſelben vor dem Erlö⸗ 
ſchen der Unterthaneneigenſchaft in das militärpflichtige Alter getreten, 
fo konnen fie zur Erfüllung der Militärpflicht bei ihrer ſpätern Rückkehr 
noch nachträglich herangezogen werden. Iſt der Verluſt vor Beginn des 
militärpflichtigen Alters eingetreten, jo kann bei der jpätern Rückkehr der 
qu. Individuen deren Wiederaufnahme in den dlesſeitigen Unterihanen- 
verband van der nachträglichen Erfüllung der Militärpflicht im Falle der 
Dienſttauglichkeit abhängig gemacht werden. (K. Z.) 


Breslau, 24. Auguſt. [Kirchliche Beſtrebungen.] Mit den 
Altlutheranern läßt ſich nun einmal nicht transigiren. Der Verſuch hiezu 
war nämlich unlängſt von dem Oberkirchenrathe ſelbſt mitielft Einfüh⸗ 
rung der Parallelformulare gemacht worden, durch welche die Berechti⸗ 
gung der Konfeſſionsgemeinden in der unirten Kirche foͤrmlich anerkannt 
ward. Allein unſere Altlutheraner ſind damit keineswegs zufrieden; ſie 
haben vielmehr in einer zu Gnadenberg abgehaltenen Konferenz einen 
Proteſt dagegen beſchloſſen und alsbald die bezügliche Denkſchrift an den 
Oberkirchenrath unterzeichnet. Wie fie ſich ſchmeicheln, werden ihre Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in den übrigen Provinzen bald ohne Zweifel dieſem 
Beiſpiele folgen. (V. 3.) 


Kattowitz, 23. Auguſt. [Zur Warnung.] Ein ſehr bedau⸗ 
ernswerther Fall. erfüllt viele unſerer Bewohner mit großer Betrübniß. 
Vor ungefähr 9 Wochen wurde nämlich der Büreaubeamte K., eln jun⸗ 
ger Mann, der zu den ſchöͤnſten Hoffnungen berechtigte, von feinem circa 
5 Monate alten Hunde gebiſſen. Da der Hund drei Tage darauf ver- 
endete, nahm K. ärztliche Hülfe in Anſpruch und unterwarf ſich einer 
mehrwochentlichen Kur. Leider zeigten ſich aber vorgeſtern Sympiome 
der Waſſerſcheu bei ihm, die geſtern deutlich zum Aus bruch kam und ſel⸗ 
nem Leben ein Ende machte. (Br. Z.) 0 


Köln, 24. Auguſt. [Gewitter.] Geſtern Nachmittags gegen 
4 Uhr entlud ſich unter raſch aufeinander folgenden krachenden Donner⸗ 
ſchlägen und unaufhorlichem Blitzen über unſerer Stadt ein hefliges @e- 
witter, das wie feſtgebannt auf Einer Stelle blieb und manches Gemüth 
beängſtigte. Die Beſorgniſſe waren nicht ohne Grund; denn es hat 
der Blitz nicht bloß vor der Stadt an der Straße nach Müngersdorf und 
am Gereonsihore in mehrere Bäume, ſondern auch innerhalb der Stadt 
an nicht weniger als acht verſchiedenen Orten eingeſchlagen. 


Königsberg, 23. Auguſt. [Armenpflege.] In dem 4 Mel⸗ 
len von hier entfernten Land-Armenhauſe zu Tapiau befand ſich bisher 
eine beſondere Abtheilung des Gebäudes zum Gentralgefängniß eingetich⸗ 
tet, weshalb für den eigentlichen Zweck der Raum mangelte. Die hleſige 
t. Regierung hat daher die Auflöfung des Gefängnifies und Unterbrin⸗ 
gung der Gefangenen in Königsberg veranlaßt, und wird durch die Er- 
weiterung des Land-Armenhauſes den Gemeinden Gelegenheit geboten, 
auch Orisarme gegen die geringe Vergütung von 4 Sgr. pro Tag für 
einen Geſunden, von 6 Sgr. für einen Kranken und von 5 Sgr. für einen 
noch des Schulunterrichts Bedürftigen unterzubringen. Für dieſe 
Vergülung wird den Ortsarmen Kleidung und Unterhalt, Arznei ꝛc. ger 
währt. (K. 3.) 

Königsberg, 24. Auguſt. [Verhinderung der Güter- 
zerſtückelung.] Es iſt in neuerer Zeit vorgekommen, daß Perſonen, 
welche ein Gewerbe daraus machen, Güter zu zerſtückeln und in Slücken / 
zu verkaufen, öffentlich. bekannt gemacht haben, daß zum freien, nicht 
meiftbietenden, Verkauf ein Termin anſtehe. Da ein ſolcher öffentlich 
bekannt gemachter Termin leicht zur Verfteigerung und zu einer Heberire- 
tung des Geſezes vom 24. Mal 1853 führen kann, dies auch in einem 
derartigen Falle bereit durch zwei gleichlautende richterliche Straferkennt⸗ 
niffe konſtalirt worden iſt, ſo ſoll nach neuerer Beſtimmung auf die ge- 
naue Befolgung der in $: 9 des obigen Geſetzes enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten, wonach die Ortsbehörden verpflichtet find, in ſolchen Fällen die 


—ͤ!— 


Verſammlung aufzulöfen und den Veräußerer zur Beſtrafung anzuzeigen, 
gehalten werden. 

Münfter, 24. Auguſt. [Kirchliche Feier.] Morgen wird der 
Biſchof in dem neuerbauten hiefigen Refidenzhauſe der Geſellſchaft Jeſu 
die Weihe der Kapelle vornehmen, deren feierliche Grundſteinlegung vor 
zwei Jahren am St. Ignaliustage ſtaufand. 


Oels, 23. Auguſt. [Der Milzbrand], welcher vor einiger 
Zeit in Stronn zum Ausbruch gekommen war (ſ. Nr. 191), hat, wie 
neucre Nachrichten ergeben, glücklicherweiſe fein Ende erreicht. Außer den 
an den Folgen der Milzbrandkarbunkel erlegenen 4 Perſonen iſt zwar 
inzwiſchen noch eine damals ſchon als ſchwer krank bezeichnete geſtorben, 
ſo daß von 23 Erkrankten 5 ein Opfer der Seuche wurden; die übrigen 
befinden ſich aber ſämmtlich in der Geneſung und neue Erkrankungen find 
nicht weiter vorgekommen. Es ſtellt ſich übrigens heraus, daß man be⸗ 
züglich jener 5 Perſonen die ärztliche Hülfe leider erſt dann nachgeſucht 
hat, als das Uebel ſchon erheblich vorgeſchtitten war, und daß nächſtdem 
die Verordnungen nicht mit der nöthigen, nur allein einen günſtigen Er⸗ 
folg verſprechenden Beharrlichkeit zur Ausführung gekommen find. (Br. Z.) 


Rummelsburg, 22. Auguſt. [Konflikt der ſtädtiſchen 
Behörden.] Magiſtrat und Stadtverordnete hierſelbſt find in Konflikt 
gerathen. Ein konigl. Medizinalbeamter wurde nämlich zum Stadiver- 
ordneten gewählt und Seitens des Magiſtrats eingeführt und verpflichtet. 
Nach Verlauf einiger Zeit drängte ſich dem Magiſtrat die Anſicht auf, 
daß ein königl. Beamter zur Uebernahme dieſes Amtes der Genehmigung 
ſeiner vorgeſetzten Behörde bedürfe und ohne dieſelbe nicht berechtigt ſei, 
in Funktion zu treten. Mittelſt ſchriftlicher Verfügung wurde der Medi⸗ 
zinalbeamte hiervon in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, den Konſens 
ſeiner Obern beizubringen, bis dahin ſich aber der Theilnahme an den 
Stadtverordnetenverſammlungen zu enthalten. In der Meinung, daß 
die Beſchaffung des Konſenſes feiner Vorgeſetzten eine rein perfönliche 
Angelegenheit involvire und die Gültigkeit ſeiner auf geſetzliche Weiſe 
erfolgten Wahl davon nicht abhängig, er dem Magiſtrat und den Stadt- 
verordneten gegenüber vielmehr vollberechtigtes Mitglied der Stadwer⸗ 
ordnetenverſammlung fei, ließ er die Verfügung des Magiſtrats unbeach⸗ 
tet und fand ſich am nächſten Tage zur Sitzung der Stadiverordneten ein. 
Hier wurde er von dem anweſenden Magiftratschef erſucht, den Sitzungs- 
ſaal zu verlaſſen und da er dies Verlangen als ungeſetzlich zurückwies 
und bleiben zu wollen erklärte, fo wurde er von Jenem gewaltſam ent⸗ 
fernt. Dieſer Vorfall erzeugte in der Stadiverordnetenverfammlung, 
welche das Benehmen ihres Mitgliedes billigte, eine nicht geringe Auf- 
regung und wurde davon der königl. Regierung zu Köslin Anzeige ge- 
macht. Mie man erfährt, hat Letztere das Verfahren des Magiſtrats, 
beziehungsweiſe deſſen Dirigenten für ungerechtfertigt erklärt. (Nd. 3.) 


Weſel, 23. Auguſt. [Falſchmünzer.] Im Februar d. J. 
hatte ſich in dem an der holländiſchen Grenze belegenen preußiſchen 
Städtchen Elten eine Falſchmünzergeſellſchaft etablirt, von welcher vier 
Mitglieder inhaftirt wurden. Drei dieſer Perſonen wurden in der Sitzung 
des Schwurgerichts zu Weſel vom 13. und 14. Juli d. J. abgeurtheilt, 
und zwar iſt der Stellmacher Laurenz Brüns mit einer Zuchthausſtrafe 
von ſechs Jahren und zehnjähriger Stellung unter Bolizeiaufficht beſtraft, 
dagegen die beiden anderen Perſonen freigeſprochen worden. Der vierte 
Falſchmünzer, ein früher in Elberfeld wohnhaft geweſener Schuhmacher, 
Heinrich Wagner, welcher beim Ausgeben der falſchen Gulden in Hee⸗ 
renberg verhaftet worden war, iſt in der öffentlichen Sitzung des Pro⸗ 
vinzlalgerichtshofes zu Arnheim vom 19. d. Mis. zu zehnjähriger Zucht⸗ 
hausſtraſe und 250 Gulden Geldbuße veruriheilt. 


Oeſtreich. Wien, 23. Auguſt. [Die katholiſche Sy⸗ 
node.] Die Wiener amtliche Zeitung enthält einen Berichtigungsartikel; 
ſie ſagt: „Wir haben heute ein ernſtes Wort mit der „Zeit“ in Berlin 
zu ſprechen. In ihrer Nummer 381 brachte fie in feinem vollen Inhalte 
unter der Aufſchrift: „Ruf nach einer Synode“, ein nach ihrer Angabe 
„von 507 katholiſchen Prieſtern unterzeichnetes Promemoria“, welches 
dem Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, den boͤhmiſchen Biſchoͤfen und 
mehreren anderen Ordinariaten übergeben worden fein ſoll. (Vergl. un⸗ 
ſere Nr. 194.) Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: Es wurde 
allerdings eine ſolche Eingabe, wortgetreu, wie fie in der „Zeit“ abge- 
druckt wurde, dem Episkopat in Wien zugeſchickt; ob dies auch an an⸗ 
dere Episkopate geſchah, wiſſen wir nicht, und werden uns gewiß nicht 
die Mühe nehmen, danach zu fragen. Die Eingabe trägt aber keine Na- 


un Preußiſche Gedenktafeln. 
Die Schlacht bei Borndorf am 25. Auguſt 1758. 
(Schluß.) 

Es war ungefähr halb ein Uhr Mittags, als der Kampf bier ſo been⸗ 
det wurde, und von da ab bis gegen drei Ubr Nachmittags beſchränkte ſich 
die Schlacht auf eine bald heftiger aufflammende bald wieder mehr nach⸗ 
laſſende Kanonade. Die Reſte der Infanterie des ruſſiſchen rechten Flügels 
batten ſich auf die in der erwähnten Wagenburg aufgeführten großen Braynt⸗ 
weindorrätbe gestürzt und beinahe dieſe ganſe immer noch bei 810,000 
Mann ſtarke Maſſe befand ſich bereits im vollkommen berauſchten Zuſtande, 
doch die ruſſiſche Mitte und der linke ruſſiſche Flügel ſtanden noch durchaus 
feſt und mit ihnen mußte nunmehr das vorige blulige Spiel von Neuem an⸗ 
gefangen werden. 

Die Abſicht des Königs, den Feind don rechtsher aufzurollen und ihn 


ſchließlich über die unmittelbar in deſſen Rücken fließende Mießel in den 


ungefähr eine Meile weiter abwärts durch die Vereinigung der Warihe und 
der Oder gebildeten Sack hineinzuzwängen und dort entweder zur Ergebung 
jr nöthigen, oder in dieſe Flüſſe zu ſtürzen, war beiläufig immer noch die⸗ 
elbe, doch war es wegen des nunmehrigen Ausfalles des feindlichen rech⸗ 
ten Flügels nötbig, auch die preußiſchen Truppen, um damit die feindliche 
Mitte zu erreichen, mehr rechts zu ſchieben, wodurch denn die beiden Heere 
ſchon eine mehr parallele oder eigentlich in einen ſpitzen Winkel verlaufende 
Stellung gegeneinander einnahmen. 


Die ſchon einmal feldflüchtig gewordene Abtheilung des Generals v. Kanitz 
jollte diesmal beim Angriff auf die rechte Flanke des ruſfiſchen Centrums 
die Stelle des Korps v. Manteuffel von vorhin vertreten, allein dieſe Ba. 
taillone berſagten auch diesmal ihre Pflicht und wankten und flohen, als 
kaum die erſten feindlichen Kugeln in ihre Glieder einſchlugen. Die Abthei⸗ 
lung unter Dohna mußte nach rechts hin vorrüken, um die Flüchtigen auf. 
zunehmen, allein deren übles Veiſpiel wirkte anſteckend auch auf dieſe Schlacht: 
baufen, und als der Feid jetzt unberhofft aus dem zwiſchen feiner Mitte und 
feinem linken Flügel gelegenen Galgengrunde mit feiner gefammten, noch 
durch 4000 Grenadiere a e Kavallerie wider dieſelben vorbrach, hiel⸗ 
ten ſich auch dieſe Regimenter jo ſchwach und zaghaft, daß die Rufen bald 
leichtes Spiel über fie gewannen. Der König in Perſon eilte herbei, die 
Geſchlagenen und Flüchtigen wieder vorwärts zu bringen, allein das Regi ⸗ 
ment v. Rebentiſch (jetzt 3. Infanterieregiment), an deſſen Spitze er ſich ger 
ſteüt hatte, ward auch diesmal wieder von den feindlichen Neitern durch⸗ 
brochen und Friedrich gerieth in dem hiermit antebenden Durcheinander in 


aa feuilleton. 
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mens unterſchrift, ſtatt derſelben gefiel es dem unbekannten Verfaſſer, 
die Worte „507 katholiſche Prieſter“ an die Stelle der Unterſchrift hin⸗ 
zuſetzen. Der Mann hätte ohne Schwierigkeit auch nach einer höhern 
Zahl greifen können. Wir brauchen kaum zu bemerken, daß eine ſolche 
anonyme Zuſendung diejenige Würdigung gefunden, die ſie verdient. 
Die „Zeit“ theilt aber nicht bloß den Inhalt in der bereits angeführten 
Art und Weiſe mit, ſondern ſie begleitet ihn zum Schluß noch mit der 
Bemerkung, daß in Folge dieſes Promemoria vorerſt in den einzelnen 
Kronländern Provinzialſynoden zuſammentreten werden und daß in Wien 
ſodann eine Generalſynode zur Erledigung der Vorarbeiten dieſer Pro- 
vinzialſynoden zuſammenkomme.“ Die ergangene Einberufung der Pro⸗ 
vinzialkonzilien hängt aber weder mit dem elenden Machwerk noch mit 
der in Ausſicht geſtellten Generalſynode zuſammen. Seit den erſten Jahr⸗ 
hunderten hat das Kirchengeſetz die Abhaltung von Provinzlalkonzilien 
vorgeſchrieben und die erfolgte Einberufung iſt, da nunmehr derſelben 
kein Hinderniß mehr im Wege ſteht, eine einfache Erfüllung der dem 
Metropoliten obliegenden Pflicht.“ 

Die „Zeit“ erklärt hierzu: Die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ bringt 
in ihrer Nr. 196 einen angeblich der „Wiener Zig.“ entnommenen Arti« 
kel in Bezug auf das in Nr. 381 der „Zeit“ mitgetheilte Aktenſtück „Ruf 
nach einer Synode“. Wir enthalten uns jeder Gegenbemerkung auf 
jenen Artikel, fo lange wir denſelben nicht in der „Wiener Zig.“ ſelbſt 
entdeckt haben werden, was uns bis jetzt, ungeachtet aller unſerer Be- 
mühungen, nicht hat gelingen wollen. Indem wir dieſe Zeilen zum 
Druck geben, erhalten wir noch das heutige „Dresdener Journal“, in 
welchem ſich folgende Erklärung der Redaktion dieſes Blattes in Bezug 
auf den fraglichen Artikel findet: „Da wir dieſen Artikel, den der „Ta⸗ 
gesbote aus Böhmen“ brachte, in der „Wiener Zeitung“ nicht zu finden 
vermochten, ſo haben wir bei der Redaktion des erſtgedachten Blattes 
uns auf telegraphiſchem Wege nach der Quelle desſelben noch beſon⸗ 
ders erkundigt und zur Antwort erhalten, daß derſelbe in Nr. 192 der 
„Wiener Zeitung“ vom 22. Auguſt enthalten ſei. In dem uns vorlie- 
genden Exemplar dieſer Nummer (Morgen- und Abendblatt) iſt der Ar⸗ 
uͤkel nicht zu finden.“ 

— [Die Taufe des neugebornen Kronprinzen! iſt 
heute von Sr. Eminenz dem Erzbiſchof Othmar Ritier v. Rauſcher im 
Beiſein Sr. Eminenz des apoſtoliſchen Nuntius, Erzbiſchof de Luca, und 
der ſämmilichen hier befindlichen Kirchenfürſten vorgenommen worden. 
Nach Entfernung des Tänflings ſtimmte der Pontificant das Tedeum an. 
Hierauf erfolgte die Beglückwünſchung Sr. Majeſtät durch den Poliſt⸗ 
kanten. Während der Feierlichkeit nahm im Schloſſe ein Infanterie- 
bataillon Aufſtellung und gab nach Beendigung des heiligen Akies eine 
dreimalige Musketenſalve. Hierauf hielt der Kaiſer Cercle und nahm 
die Glückwünſche entgegen. Abends findet Feſttafel in großer Gala ſtalt. 
Für die Militärperſonen und Hofchargen iſt im Gaſthof zum „goldenen 
Stern“ im erſten Stock eine Tafel hergerichtet. Die Gemeinde Laxen⸗ 
burg hat eine Speiſung von Armen veranſtaltet. Der Gemeinderath 
Wiens hat aus Anlaß der Geburt des Kronprinzen den ſämmtlichen 
Armenfondspfründnern in und außer den Verſorgungshäuſern, deren An- 
zahl gegen 17,000 beträgt, pro Kopf einen Gulden als Geſchenk heute 
am Tage der Taufe erfolgen laſſen. Hzute Abend findet die Beleuchtung 
Wiens und Laxenburgs ſtatt, zu welcher große Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Südbahnhof wurde ſchon geſtern reich geſchmückt. Hun⸗ 
derte von Fahnen wehen auf der Bahnkinte Wien Laxenburg. Schön- 
brunn und Hietzing waren geſtern glänzend beleuchtet. Wit großem (fer 
wird die Dekorfrung von Laxenburg betrieben, und die heute Abend ſtatt⸗ 
findende Illumination wird eine glanzende werden. Beſonders reich ge⸗ 


ſchmückt iſt das Bahnhofsgebäude. 


— [Beſoldungserhöhungenz die Miffton in Chartum; 
ungariſches Militär.] Die Befürchtungen unſrer Staatsbeamten 
werden in Kurzem gehoben fein. Der Kalſer hat bereits entſchieden, daß 
die Gehalte der Beamten, ihre Quartiergelder und fonftigen Bezüge künf⸗ 
lig in der neuen Währung mit dem Zuſchlag von 5 Proz., alſo dem der- 
maligen Werih der Beſoldungen völlig entſprechend, ausgezahlt werden. 
Diefe Begünftigung dehnt ſich auch auf die Neueintreienden oder Vor. 
rückenden aus. — Nach einem Schreiben aus Klagenfurt ift wieder einer 
der der öͤſtreichiſchen Miſſion in Chartum beigegebenen Prieſter, der 
Miffionar Bartholomäus Mosgan, am 24. Januar d. J. in Folge lan- 
ger Entbehrungen, wegen nicht rechtzeitigen Eintreffens des Lebensmittel ⸗ 
transports am Miſſtons orte, und hinzugelrelenen Fiebers geſtorben. Nach 
Meldung dieſes Schreibens konnte die aus 35 Perſonen beftehende Miffion 


fo große perſönliche Gefahr, daß beinahe feine ſämmtlichen Begleiter hier 
an einer Seite gelöbtet oder gefangen genommen wurden. 

Der General v. Schorlemmer halte mit feinen 27 Eskadrons zwar ſo⸗ 
gleich beim Herborbrechen der Ruſſen attakirt, war dabei jedoch bon den 
Batterien des ruſſiſchen linken Flügels in die Hlante genommen und zum 
Rückzug gezwungen worden. Der König, einmal aus dem Gedränge ent⸗ 
kommen, befand ſich auf dem Wege, die letzten noch borhandendn 10 Bar 
taillone des zweiten preußiſchen Infanterie - Treffens hierher zur Stelle zu 
bringen, doch war wenig Aus ſicht vorhanden, daß dieſelben dort noch recht⸗ 
zeitig eintreffen würden. Die Schlacht ſchlen vielmehr rettungslos verloren 
und an ein Ginbalten des urſprünglichen Plans zu derſelben blieb jezt, wo 
fie zu einer reinen Frontalſchlacht umgeſchlagen, natürlich ſchon gar nicht 
mehr zu denken. Das Hoͤchſte, was allenfalls im günſtigſten Falle noch ger 
nommen werden konnte, beſtand eben darin, dem Feinde fo vielen Schaden 
als nur immer moͤglich zuzufügen. 

Seidliz mit den nunmehr unter feinem Befehl auf dem preußiſchen lin⸗ 
ken Haan vereinigten 55 Schwadronen hatte indeß kaum die Flucht der 
preußischen Infanterie bemerkt, als er ſich auch mit feinen Geſchwadern in 
Bewegung ſetzie, um noch einmal das Schickſal des Tages auf feine Schule 
tern zu nehmen. Die ruſſiſche Ungriffsfäule machte bei feiner Annäberung 
Halt und die Reiterei an deren Spize ſprengte der preußiſchen entgegen, 
doch dieſe, das wider ihre linke Flanke gerichtete Geſchüzfeuer des Jelod⸗ 
lichen Centrums gar nicht beachtend, ſtärzte ſich auf fie und warf ſie fo voll⸗ 
ſtändig äber den Haufen, daß ſie in wilder Flucht ihrer Schlachtordnung 
zuſprengend, zum Theil das eigne Fußvolk niedelſtürmte. 

Dieſes Legtere hingegen ſtand an Hartnäckigkeit ihren Kameraden vor⸗ 
hin auf dem ruffiſchen rechten Flügel nicht nur nicht nach, ſondern der Rampf 
entbrannte vielmehr hier beinahe noch wilder, noch erbarmungloſer, als zu⸗ 
vor dort der Fall geweſen war. Allein während dem furchlbaren Gemeßel 
trafen jetzt auch die 10 Bataillone des zweiten preußiſchen Treffens hier ein 
und zugleich warfen ſich die preußiſchen Schwadronen unter Schorlemmer fo 
ungeſtüm auf den feindlichen linken Flügel, daß die Rofafen, welche, wie ſeht 
erſt erkannt wurde, binter einer zahlreichen Artillerie denſelben vorzugsweiſe 
bildeten, gleich in alle Winde zerſtäubten, und dieſe preußiſchen Neiter⸗Negi⸗ 
menter ſomit auch Gelegenheit erhielten, don links her auf die ruſſiſche Mitte 
einzubrerhen und zu deren endlicher Niederlage mit beizutragen. 

Dieſelbe verzögerte ſich übrigens wegen des wahrhaft raſenden Wider⸗ 
ſtandes namentlich jener 4000 ruſſiſchen Grenadiere noch bis nabe zum Ein⸗ 
bruch der Dunkelbeit. Stundenlang ſchlug man ſich auf dieſer Stelle mit 
jeder Waffe, und jeder Fußbreit Boden mußte um Blut errungen werden. 
Am Ende, gegen 6 Uhr Nachmittags, kamen jedoch die Ruſſen nach rückwaͤrts 
in Bewegung, und jo mannhaft fie ſich auch immer und immer wieder ihren 
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durch Jagd auf wilde Thiere fid nur kümmerlich vom Hungertodte retten; 
als die Lebensmittel anlangten, war es für Pater Mosgan bereits zu 
ſpät. — Im Neunkirchener Militärlager hat eine Ablöfung der Truppen 
ſtauggefunden, und ift das ungariſche Regiment Dom Miguel wieder in 
die hieſige Garniſon eingerückt. (Dieſes Regiment hat beim letzten großen 
Manöver ſcharf gefeuert. Vergl. Nr. 196.) 

— [RNaturmerkwürdigkeiten.] Aus Laibach meldet man 
eine Naturmerkwürdigkeit, welche ſich auf den bekannten eigenthüm⸗ 
lichen Zirknitzer See bezieht. Derſelbe ift nämlich trotz des häufigen Ne⸗ 
gens, der in jüngfter Zeit auch in Krain fiel, abgelaufen und ſein Beit 
iſt vönig mit Gras und Pflanzen aller Art bewachſen. Das Ablaufen 
des Waſſers findet nicht jedes Jahr fiatt, und in dieſer Saiſon⸗ hat man 
es der bedeutenden Regengüſſe wegen gar nicht erwartet. — Eine andere 
ſonderbare Erſcheinung meldet man aus Böhmen, wo am 7. d. gegen 
Abend bei dem Flecken Trnowan ein ungeheurer Schmetterlingzug vor · 
überflog. Die Breite deſſelben ſoll über 100 Klaſter betragen haben und 
es dauerte beiläufig 20 Minuten, bis der ganze enorme Schwarm vor⸗ 
übergejogen war. a 1 


Bayern. Berchtesgaden, 22. Auguſt. [Ihre Maj. die 
Königin] reifte zum Beſuch Ihrer Maj. der Königin von Preußen 
heute Morgens 9 Uhr nach Tegernſee und kehrt übermorgen wieder 
hierher zurück. Ihre Maj. wird in Bad Kreuth Wohnung nehmen. 


Hannover, 23. Auguſt. [Kirchenzucht] Das Konſiſtorium 
zu Stade hat für die lutheriſchen Geiſtlichen des Herzoglhums Bremen 
und Verden am 25. März d. J. ein jetzt bekannt gewordenes Aus ſchrei⸗ 
ben erlaſſen, wonach dieſelben mit großer Behulſomkeit angewieſen wer · 
den, einige Stücke der im vorigen Jchthundert völlig befeitigten Kirchen 
zucht in Uebung zu feßen, da an eine völlige Wlederherſtellung der Kir⸗ 
chenzucht vor der Hand noch nicht zu denken ſel. Zunächſt ſol den ge ⸗ 
fallenen Perſonen bei der Trauung der Brautkranz verſagt und der con- 
eubitus antecipatus ohne Nennung des Namens von det Kanzel ge- 
rügt werden. Den Gottloſen und Ungläubigen iſt in ſchreienden Fallen 
das kirchliche Begräbniß zu verweigern, wenn ſie ſich nicht vor ihrem 
Ende durch offenes Bekenntniß ihrer Schuld mit der Kirche verſöhnt ha⸗ 
ben. Dieſe Anweifung ſoll alſo der Anfang fein und die in der luthert⸗ 
ſchen Kirche faktiſch ſtimmloſe Laienſchaft zu weiteren Maaß regeln der 
Oeiſilichkeit vorbereiten, ob mit Erfolg, iſt uns gerade in jenen Provin⸗ 
zen an der Elbe ſehr zweifelhaft. (Schw. M.) F — 


Baden. Karlsruhe, 24. Auguft. [Die Berfammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte.] Unsere bereits kürzlich 
gegebene Notiz über die bevorſtehende 34. Verſammlung deulſcher Nalur⸗ 
forſcher und Aerzie ergänzen wir durch das jetzt veröffentlichte Programm 
des geſchäftsführenden Komites in Folgendem: Die 34, Verfammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Karlsruhe beginnt am 16. Sep⸗ 
tember und endigt am 22. Die öffentlichen Sitzungen werden am 16., 
17. und 22. in dem großherzoglichen Orangeriegebäude abgehalten. In 
der zweiten Sitzung wird der Verſammlungsort für das nächſte Jahr 
beſtimmt. Die Verſammlung theilt ſich vorläufig in folgende Sehio- 
nen: 1) Mineralogie und Geognoſie; -2). Botanik, Pflanzenphyſtologie, 
Land- und Forſtwirthſchaft; 3) Zoologie; 4) Aſtronomie Mechanik und 
Mathemalik; 5) Phyfie; 6) Chemie; 7) Anatomie und Phyſtologie; 
8) Medizin; 9) Chirurgie und Ophtalmologie; 10) Gyngekologie. 
11) Piygiatrit. Bär Diejenigen, welche von hier nach der we 
er Mole reifen wollen, ift der Rahrpreis auf bie Hälfte herabgeſeßzt 
worden. Das Aufnahmebuteau befindet ſich im — und 
it vom 14. September an täglich Morgens um 8 Uhr geöffnet. Eben⸗ 
daſelbſt werden die Karten für die bereits befteflien Wohnen Age» 
holt, fo wie Nadweifungen über freie Wohnungen gegeben. — 


Heſſen. Mainz, 24. Auguſt. Llaubenswechſelz Aus 
zeichnung. ] Vor Kurzem iſt Profeſſor Daumer zum Katholisismug 
übergetreten. — Der um die Verbreitung der deulſchen Sprache in 
Frankreich verdiente und als Verfaſſer vieler Schulbücher bekannte 
een 5 ung aus Mainz, Lehrer an der polhlechnt⸗ 

en Schule in Paris, iſt auf Vorſchlag des Kri i | 
der Ehrenlegion ernannt. (M. J.) 8 80 e a et mr 


Mecklenburg. Roſtock, 23. Auguſt. ubiläu 
Unter allgemeiner und lebhafter Thellnahme der — — 
heute in unſern Mauern das 50 jährige Jubiläum des Konfiftorialcaike 
und Profeſſors Dr. Guſtav Wiggers, Senlors der hiefigen Iniverfuät, 


Gegnern entgegenſtemmten, blieb ihnen ſchlieblic doch nur übrig, ſich zu ih⸗ 
rer Rettung dor dem gänzlichen Verderben in die Sü viſche T 
Dorfe Quariſchen und der Miegel hineinzuwerfen. uudſe maßen * 

Es war beinabe 7 Uhr Abends, als dies Reſultat erreicht wurde, doch 


gegen 18 Uhr entbrannte das Gefecht noch einmal. Einige ru Hau 
fen hallen ſich namlich mittlerweile A — nd zuffie 
Ihe General Demidoff verſuchte damit noch einen neuen Angriff, um ch 
wenn moglich, des verlornen Sclachtfeldes und Geſchütes wieder zu bemäch⸗ 
ER en W Kartaͤlſchenſalven = 1 Anfprengen der preußi⸗ 

en i i wieder in i Ai 0 4 
ach ut deu or. genügten jedoch, Wee n ihren? Nn zu 

ie bier aufzuſuchen und vollends zu vernichten, fehlte es 

Preußen, an Kraft. Auch brach bereits die Dae ie e 
und es mußte darum ſchon auf der Stelle, wo man gerade ſland, das Bir 
douak bezogen werden. N 


„Der Himmel hat Ew. Maſeſtät heute wieder einen ſchoͤnen Tag gege⸗ 
ben,“ redete, als auch die letzten beiderſeitigen Schüffe a Sede Si.n 


erſt der bei feinem Heere befindliche engliſche Gefandte Sir Mitſchel den Kö 
nig an. Doch auf den eben deranfprengenden Seidlitz zeigend, erwiderte 
der Monarch: „Ohne dieſen würde es ſchlecht genug ausſeben.“ Jedoch ber 
ſcheiden lehnte der edle Mann dieſe Chee als ibm nicht gebührend ab. „Ew. 
Mojeftät Kavallerie“, entgegnete er auf Friedrichs ſchmeſchelhafte Aeußerung, 
„bat den Sieg erfochten und ſich der größten Belohnungen werlh gemacht, 
die Garde du Corps unter dem Rittmeister Wackeniz aber hat Wunder ge 
than, beſonders hat dieſer Dank und Belohnung verdient.“ Dieſer Offizier 
wurde noch auf dieſer Stelle don dem Rönige zum Oberfllientenant befor · 
dert, Seidliß jedoch hatte den Nang als . für ihn beanſprucht. 
Am folgenden Vormittage derſuchte Fermor noch einmal den Kampf zu 
erneuen und es kam darüber zu einer ber bier Stunden fortgeſetzten Kann» 
nade, ſchon in der nächften Nacht trat er jedoch den Rückzug nach der Pro⸗ 
din Preußen an. Das ruſſiſche Heer halte nach feiner eignen Angabe in 
dieſer blutigen Schlacht 20,590 Mann, darunter 5 Generale, 41 Stabs- und 
895 Subaltern⸗ Offiziere an Todten, Verwundeten und Gefangenen eingebüßt. 
An Trophaͤen aber waren 27 Fahnen, 2 Standarten, 2 Paar Pauken, 103 
Kanonen und zabllofe Fuhrwerke, darunter auch ein Theil der ruſſiſchen 
Kriegskaſſe, in preußiſche Hände gefallen. Indeß auch die Preußen halten 
in den dunkeln Momenten der Schlacht dem Feinde 12 Fahnen und 26 Ra- 
nonen uberlaſſen muͤſſen und ihr eigener Verluſt belief ſich auf 11,061 Mann 
nebſt 324 Offisieren an Todten und Verwundeten. An Generolen waren 


den ihnen die General- Majors v. Kahlden, d. Schwerin und d. Butlkammer 
220 


gleich auf dem Plage geblieben. Epe 
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als Profeſſor der Theologie, gefelerl. Von belden Großherzogen waren 
Dratulalionsſchreiben eingegangen; von dem Landesfürſten wurde der 


Jubilar zum Oberkonſiſtorialrah ernannt. Die Stadt Roſiock verlieh dem | 


Senior der Univerfilät das Ehrenbürgerrecht. 


Naſſau. Wiesbaden, 24. Auguſt. [Die Spielbank. 
Der Sonntag Abend war für die hieſige Spielbank verhängnißvoll; min⸗ 
deſtens wird der Verluſt, den dieſelbe erlitten, nicht ohne Einfluß auf 
die ſogenannten Spielaktien bleiben. Die Bank verlor geſtern in einer 
nicht eine halbe Stunde dauernden Taille, in zwei ſogenannten Serien, 
den ohngefähren Betrag von 250,000 Franken, wenn nicht mehr! Hau- 


fen Goldes in Rouleaux und kleine Berge von Tauſend-Franks-Billets 


waren auf dem Spielliſch zu bemerken. Ein Pointeur; ein Herr 2.... 
aus Berlin, ſpielte bei jedem Koup das Maximum des Satzes, 8500 
Franken; eine Anzahl anderer Pointeurs benutzte die günſtige Chance 
mit nicht viel minderen Summen. So kam es, daß in kurzer Zeit alles 
auf dem Spielliſch aufgeftslie Gold und alle Bankbillets in die Hände 
der Spieler übergegangen waren, daß das Spiel kurze Zeit zwei Mal 
unterbrochen werden mußte, um neue Summen herbeizuholen, das Ver- 
lorne auszuzahlen. Nach Beendigung dieſer Taille verließen die Haupt- 
gewinner den Saal! — An abenteuerlichen Geſtalten, namentlich weib- 
lichen Geſchlechts, wimmelt es ſeit Kurzem wieder. Die Spieltiſche find 
don ihnen zu jeder Tageszeit förmlich belagert; nicht von ſolchen, die im 
verfloſſenen Jahre die Kurhaus anlagen bei Tage und bei Nacht unſicher 
machten, von denen die Polizei dieſe Lokaliläten glücklicherweise gereinigt 

at, ſondern von denen, die in Geſellſchaft von Induſtrierittern von gro- 
den Städten, namentlich Paris aus, die Annehmlichkeiten des Badele · 

ens genießen wollen, die als Kurgäſte hierherkommen und gegen welche 
die Polizei, fo lange fie. die äußeren Dehors nicht verletzen, nicht ein ⸗ 
[reiten kann. (3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Auguſt. [Der atlantiſche Telegraph.] Die 
„Times“ bringt die durch das atlantiſche Kabeltau beförderte telegra- 
vhiſche Oepeſche J. Maj. der Königin Victoria an Se. Exz., den Praſi⸗ 

Auen der Vereinigten Staaten, jo wie die auf demſelben Wege beför- 
derte Antwort Sr. Exzellenz. Die erſtere lautet; Die „Königin wünſcht 

Präfidenten Glück zu der gelungenen Vollendung dieſes großen in- 

ionalen Werkes, an welchem die Königin das größte Intereſſe ge- 
nommen hat. Die Königin hegt die Ueberzeugung, daß der Präſident 
bre innige Hoffnung theilt, das elektriſche Kabellau, welches ſchon jetzt 


Großbritannien mit den Vereinigten Staaten verknüpft, werde ſich als 


ein neues Verbindungsglied zwiſchen den beiden Nationen erweifen, deren 
Freundſchaft fi auf gemeinſames Intereſſe und gegenſeitige Achtung ſtützt. 
&s gereicht der Königin zur großen Freude, ſolchergeſtalt unmittelbar 
mit dem Präſidenten in Verkehr zu treten und ihm nochmals ihre beften 
Wünſche für die Wohlfahrt der Vereinigten Stacten auszuſprechen.“ — 
Die Antwort des Präfidenten lautet: „Stadt Washington. Der Präſi⸗ 
dent erwiedert von Herzen die Glückwünſche J. Maj. der Königin zu dem 
Gelingen des durch die Geſchicklichkeit, die Kenntnifje und die unbeug- 
ſame Energie der beiden Länder vollendeten 7 internationalen Un- 
nehmens. Dieſer Triumph ift, weil er der Menſchheit nützlicher iſt, 
blorreicher, als irgend einer, den je ein Eroberer auf dem Schlachifelde 
erfochten hat. Möge der atlantiſche Telegraph unter dem Segen des Him⸗ 
mels ein Band ewigen Friedens und ewiger Freundſchaft zwiſchen den 
verwandten Nationen ſein und ein Werkzeug, von der göttlichen Fürfe- 
hung beſtimmt, um Religion, Geſitlung, Freiheit und Recht in der gan« 
zen Welt zu verbreiten. Mögen ſich zu dieſem Zwecke alle Nationen der 
Christenheit freiwillig vereinigen in der Erklärung, daß er für immer 
neutral fein ſoll und daß feine Mittheilungen auf dem Wege nach ihrem 
immungsorte heilig erachtet werden follen, ſelbſt inmitten von Feind 
igteuen. James Buchanan.“ In einem Artikel ſchreibt die „Times“: 
„Es handelt ſich hier um weit mehr, als um einen förmlichen Austauſch 
don Höflichkeiten zwiſchen den Häuptern zweier mächtigen Gemeinweſen. 
Daß die drei Königreie und die Vereinigten Staaten jeden Augenblick 
mit einander verkehren können, wird, das iſt unfere feſte Ueberzeugung, 
die Wirkung haben, daß Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden Nationen 
in Zukunft fo gut wie unmöglich find. Es ſollte bigiger Weife zwiſchen 
zwel Nationen, deren Interefien offenbar identiſch find, keine Streitpunkte 
geben, die nicht von ehrlichen Miniſtern auf beiden Seiten des Weltmeers 
mit Hülfe des atlantiſchen Telegraphen geſchlichtet werden könnten. Es 
ferner gewiß, daß eines der erſten Reſultate dieſer elektriſchen Poſt in 
einer gewaltigen Zunahme der Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
ändern beftehen wird. Geſchäftsleuten iſt es in der Regel nicht befon- 
darum zu ihun, die Waarenlager ihrer beften Kunden vom Erdboden 
wegzufegen, und es iſt kaum zu viel gejagt, wenn wir behaupten, daß, 
s die beiden großen angelſächſiſchen Staaten, verſchmolzen, wie fie 
dt durch die Macht der Elektrizität find, in feſter Eintracht verharren, 
ein kühner feſtländiſcher Staatsmann fein müßte, der es wagte, ſich 
einen Krieg mit ihnen einzulaſſen. Vereinigt ſind wir überall die 
Herten, wo Salzwaſſer genug ift, daß ein Schiffsboot darauf ſchwim⸗ 
men kann. Eine ſtärkere Buͤrgſchaft für den Weltfrieden kann es nicht geben.“ 
— [Tages notizen.] Zu den Blättern, welche über die Beſchie 
bung Oſcheddah's ihre Miß billigung ausſprechen, gehört auch der 
„Globe“. — Viscount und Viscoupteß Palmerſton find geſtern Abend 
nach Paris abreift, wo fie einige Wochen zu verweilen gedenken. — In 
lasgow iſt auf Privatwegen die Nachricht von dem in Indien erfolgten 
Tode des Brigadegenerals Campbell angekommen. Der tapfere Offizier 
erlag feinen körperlichen und geiftigen Anſtrengungen. 


N Frankreich. 


at 23. Auguſt. [Die Note des „Moniteur“ über bie 
Arbelten der Konferenz] lautet wötllich: „Der Pariſer Kongreß 
hatte die definitive Vollendung ſeines Werkes mehreren Ausſchüſſen an⸗ 
vertraut, deren Arbeiten dann die Zuſtimmung der kontrahitenden Mächte 
erhalten sollten. Der eine hatte die Aufgabe, die neue moldauiſche Grenze 
gegen Beſſarabien zu ordnen; ein anderer die, die türkiſch ⸗ruſſiſche 
Srenze fefizufteflen: zwei Vereinbarungen werden zu dieſem doppelten 
wecke zu Stande gebracht und die Ratifitationen vor mehreren Monaten 
ausgetauſcht. Der Ausſchuß wegen der Donaufürſtenihümer halte Auf- 
8, ſich von den Wünschen und Bedürfniſſen der Moldau - Walachei zu 
unterrichten und an Ort und Stelle die zur Vorbereitung der Ofganija- 
lion der Donaupropinzen die nöͤthigen Materialien zu ſammeln. Die 
vorgeſtern im Minifterium des Auswärtigen unterzeichnete Konvention 
dat den Zweck dieser wichügen Bestimmung des Vertrages vom 30. März 
eine Genüge zu leiſten Wenn die Beflimmun en derſelben in die Defe 
ee gebracht werden, ſo wird man ſich bergdugen, daß es denſel⸗ 
ah 23 Hi bie abweichenden Anſichten der unterzeichnenden Mächte 
u ee Ifien und Wünſchen der Bevölkerungen zu verſöhnen. 
— ommiſſion wegen der Donaumündungen hat die ihr 
dagene Aufgabe noch nicht volſtändig gelöft, und die durch die Uſer⸗ 


W 
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| kommiſſion ausgearbeitete Schifffahrisakte if von den Mächten, die den 


Pariſer Frieden unterzeichnet haben, noch nicht genehmigt worden; doch 

die Arbeit dieſer beiden Kommiſſionen, welche ſich insbeſondere auf die 

Donauſchifffahrt bezieht, iſt klar und deutlich durch die Beſtimmungen 
des Vertrags vorgezeichnet, und die Vollendung konnte nur durch rein 
äußerliche Hinderniſſe verzögert werden. Das Werk des Pariſer Friedens 
iſt demnach fortan als vollendet zu betrachten.“ 

„ [Romddienfpielin den Mädchenſchulen verboten; 
Preisvertheilungen.] Der Unterrichts miniſter hat den Vorfieherin- 
nen der Mädchenpenſionate und Schulen verboten, bei Gelegenheit der 
SBreisperihei-ungen die jungen Mädchen Theaterſtücke aufführen zu laſſen, 
und der Minifter hat wohl daran geihan. Die Wahl jener Theaterftüde 
war nicht ſelten eine ganz wunderliche, und dann, die weibliche Jugend 
lernt das Komoͤdieſpielen noch immer früh genug. — Wir befinden uns 
übrigens jetzt in der Saiſon der Preis verthellungen, täglich begegnet man 
irgendwo einer Schaar von feſtlich gekleideten Burſchen und Mädchen, 
mit ihren „Preiſen“ unter dem Arm und den Lorbeerkranz auf dem 
Kopfe. Es find hübſche Kinderfeſte, aber mit den Preifen wird ein 
lächerlicher Mißbrauch gelrieben, denn ich wollte keinem Schulvorſteher, 
oder keiner Vorſteherin rathen, einem ihrer Zöglinge keinen Preis zu be⸗ 
ſcheeren; die Eltern würden es nicht verzeihen und ihren Sprößling ohne 
Weiteres in ein anderes Treibhaus verpflanzen. Dem „Charivari“ iſt 
dieſe Marotte in jedem Jahre Waſſer auf die Mühle, aber vergebens 
geißelt er die Schulmeiſter und die Eltern; die Lächerlichkeit tödtet ſchon 
lange nicht mehr in Frankreich. (N. P. Z.) ? 

— [Tagesbericht.] Man fagt hier, daß die Kaiſerin neuer- 
dings guter Hoffnung, und daß darum die Reiſe nach Biarritz um acht 
Tage verſchoben worden ſei. Die Aerzte haben einige Tage Ruhe em- 
pfohlen. — Die Nachricht von der bevorſtehenden Vermählung des 
Herzogs von Malakoff mit einer jungen Spanierin von großer Schön- 
heit kommt uns von mehreren Seiten zu. Dieſelbe iſt Donna Sofia 
Valera, Schweſter des Marquis de la Paniega und eine Verwandte und 
alte Freundin der Kaiſerin. Das Fräulein wurde im Gefolge des Kai- 
ſers in Cherbourg bemerkt. Man glaubt, daß die Vermählung ſchon 
in einigen Wochen flatifinden ſoll. — Am Donnerſtag der vorigen 
Woche fand im Haupthauſe der Brüder der chriſtlichen Schulen die 
Preisvertheilung an die Taubſtummen und Blinden flat. Der Kar- 
dinal-Erzbiſchof von Paris führte den Vorſitz bei dieſer rührenden Feier ⸗ 
lichkeit. Es giebt jetzt laut amtlichen Nachrichten in Frankreich 30,000 
Taubſtumme, wovon 6000 etwa im Aller von 5 bis 12 Jahren. Von 
dieſen 6000 Kindern empfangen etwa 2000 oder hoͤchſtens 2500 Ele- 
mentar-Unterticht. Frankreich hat 50 Taubſtummen- Schulen, die vom 
Staate etwa 450,000 Fr. beziehen. Dies reicht jedoch zu einem alge- 
meinen und gediegenen Unterricht, an welchem ſämmtliche Taubſtumme 
des Landes betheiligt werden könnten, bei Weitem nicht hin. — Unſer 
gelehrter Landsmann Oppert hat, wie es ausdrücklich heißt, für feine 
Betheiligung an den Arbeiten der wiſſenſchaftlichen Expedition nach Ba⸗ 
bylon und für. feine die Keilſchrift angehenden jo wichtigen Forſchungen, 
die Ehrenlegion erhalten. Auch hat in dieſen Tagen die Regierung an 
unſern Landsmann, den großen Orientaliſten Munk gedacht, der, obwohl 
im Dienſte feiner Wiſſenſchaft erbindet, nichts deſtoweniger für dieſelbe 
mit alter Gründlichkeit und Rüftigkeit zu wirken fortfährt. In dieſem 
Falle wird die Auszeichnung noch durch das Befremden erhöht, mit dem 
das Publikum erfährt, daß er den Orden noch nicht gehabt hal. — 
Die erſte Folge des zwiſchen den Weſimächten und China abgeſchloſſenen 
Vertrages wird die ſein, daß die chriſtliche Propaganda im himmliſchen 
Reiche mit erneutem Eifer beirieben werden wird. Die beiden apofto- 
liſchen Vikare von Kanton und Kong Thſcheon, Mgr. Guillemin und 
Mgr. Berny, haben bereits Befehl erhalten, ſich auf ihre reſp. Poſten 
zu begeben. Letzterer nimmt zwanzig neue Miſſtonare mit ſich. — 
Kiaſim Bey hat ſich vorgeſtern in Marſeille nach Konſtantinopel einge- 
ſchifft. Er bringt nach dort den Donaufürſtenthümer⸗Vertrag und Ad» 
ſchriſt der Protokolle der Konferenzfipungen. — Die Verhaftung der 
beiden Adminiſtratoren der petites voitures, der Herrn Jules Gre- 
mieux und d'Aurival, giebt zu vielem Gerede Anlaß. Es ſcheint, daß 
Herr Dumont, der Direktor ſelbſt, deren Verhaftung herbeigeführt hat, 
und man glaubt, daß die Unzerſuchung eine ſehr lange fein werde, da es 
ſich um eine ſehr komplizirte Angelegenheit handelt. Beide Gefangene 
find au secret, und es wird Niemand zu ihnen gelaſſen. 

— [Feuersbrünſte.] Die große Dampfmühle bei Troyes if 
abgebrannt. Dieſe Mühle brannte bereits einmal vor ſechs Jahren ab; 
der Neubau koſtete damals 150,000 Frs. Der jetzige Verluſt wird, 
Maſchinen und Kornvorträlhe mitgerechnet, auf 300,000 Frs. angeſchla⸗ 
gen; die Mühle war mit 250.000 Frs. verſichert. In Fismes iſt die 
große Polhier'ſche Spinnerei abgebrannt; der Schaden beträgt 240,000 
Frs. Die Feuersbrünſte find in manchen Gegenden Frankteich's neuer 
dings fo häufig, daß z. B. das „Journal de Soiſſons“ in feinen Lokal · 
nachrichten 20 Feuersbrünſte aufführt, die vom 1. bis 22. Auguſt allein 
im Arrondiſſement Soiſſons ausbrachen. 


Brüſſel, 24. Augnſt. [Die Prinzen von Leuchtenberg.] 
In Oſtende find die drei jungen Herzöge Nikolaus, Eugen und Sergius 
von Leuchtenberg, Prinzen von Romanoffsky, angekommen, um einige 
Wochen lang daſelbſt ſich aufzuhalten. 

— [Der Prinz und die Prinzeſſin von Joinvillel find 
mit ihren Kindern vorgeſtern Abend hier eingetroffen und geſtern früh 
über Ostende nach England abereift, wohin ſich auch der Graf von Pa · 
ris und der Herzog von Chartres begeben haben. Wahrſcheinlich wird 
am 26. August, dem Tage, an dem vor 8 Jahren Ludwig Philipp 
ſtatb, die ganze Familie Orleans in Claremont zuſammenſein, um der 
Trauermeſſe zum Andenken deſſelben beizuwohnen. 

— [Verbrechen.] Dieſer Tage brannte in Khendeleſſe in Bel- 
gien ein kleines Gehöfte nieder. Die zu Hülfe Ellenden fanden die Frau 
auf der Schwelle mit abgeſchnittenem Halfe, den Mann im Haufe er- 
würgt und das Kind unier den Trümmern begraben. Wahrſcheinlich 
ſollte das Feuer die Spuren des dreifachen Verbrechens verlilgen. Ein 
Individuum iſt ſchon unter dem Verdachte des Verbrechens verhaftet. 


Schweiz. 


Bern, 22. Auguſt. [Mazzink] dat wieder einen Schreckſchuß 
gelhan. In einer wirklich unfinnigen Proklamation an feine in der 
Schweiz lebenden Mitbürger fordert er nämlich dieſe auf, ſich für die nahe 


bevorſtehende Revolution bereit zu halten. Der Kampf fei ein doppelter: 


in Frankreich handle es ſich um die Verwirklichung der revolutionären, 
in Italien um die nationalen Ideen. Paris und Rom iſt Mazzint's Lo⸗ 
ſungswort. Zugleich fordert er auf, die Schweizkt für feine nationale 
Idee zu gewinnen, weil nur in dem Anſchluſſe an ein republifanifches 
Italien eine Garantie der ſchweizeriſchen Freiheit liege. In der Schweiz 
fängt man an, über dieſe Tiraden zu lachen. Die verſchärften Grenz ⸗ 


— ” 
Maaßregeln Seitens Frankreichs zeugen übrigens ohne Zweifel von neuen 
Befürchtungen in Frankreich ſelbſt. (Fr. J 

—[Koufeſſionelle Eintracht.] Als ein erfreuliches Zeichen 
konfeſſioneller Eintracht melden ſüddeutſche Blätter die Thatſache, daß bei 
der Inſtallallon des neuen reformirten Pfarrers Schmied in Frauenfeld 
(Kanton Thurgau) beide Konfeffionen in chriſtlicher Liebe zuſammenwirk⸗ 
ten. Für das Feſt hatten reformicte und kalhollſche Jungfrauen um die 
BWelte Kränze gewunden; am Feſtmahl jap die kathollſche Ortsgeiſtlichkeit 
neben dem Gefeierten, und ein aus beiden Konfeſſionen gemiſchter Sän⸗ 
gerchor, dirigiet von einem katholiſchen Prieſter, würzte mit feinen Vor⸗ 
trägen die Tafelfreuden. 

t alien. 

Turin, 20. Auguſt. [Marcheſe Pepoli; die Reformen in 
der Lombardei] Marcheſe Pepoli (der die päpftlichen Finanzen in Turi⸗ 
ner Blättern einer eingehenden Unterſuchung unterworfen bat) iſt ſchon dor 
mehreren Tagen nach Bologna abgereiſt; man ſagt aber, daß die päpfilicye 
Regierung, in Folge feiner Bemerkungen über die römiſchen Finanzen, nicht 
geſonnen ſei, ihn dort ruhig zu laſſen, ſondern ihn einzuladen denkt, ſich 
einen andern Aufenthalt zu wählen. Für den Fall ſeiner Ausweiſung ſoll 
Marcheſe Pepoli bereits feinen Entſchlutz angekündigt haben, nach Piemont 
zu überſiedeln und die ſardiniſche Staaisbürgerſchaft zu erwerben, was ihm 
dann leicht den Weg in unfere Deputirten- oder Senatorenfammer öffnen 
könnte. Da es ſich um einen nahen Verwandten des Kaiſers Napoleon han⸗ 
delt, ſo würde dieſer Schritt gewiß beachtenswerth fein. — Die Wiener 
Blätter und nach ihnen alle Zeitungen des Auslandes haben das Rund⸗ 
ſchreiben des Erzherzogs Gouverneurs der lombardiſch-venetianiſchen Pro⸗ 
vinzen gebracht, aber die lombardiſch - venelianiſchen Blätter find ganz ſtumm 
über dieſes Dokument und keine derſelben, auch nicht die amiliche „Mailän⸗ 
der Zeitung“ bis zum geſtrigen Datum, bringt den urſprünglichen Wortlaut 
deſſelben, der alſo nur in einer deutſchen Ueberſetzung bekannt iſt. Die Tu⸗ 
tiner „Opinione“ meint, die öſtreichiſche Regierung trage Bedenken, jenes 
Aktenſtück in der Lombardei bekannt zu machen, weil die Bewohner derfelben 
nicht anders als hoͤchſt erſtaunt fein müſſen, darin von eifriger Thäligkeit 
und Mitwirkung zu den Zwecken der Regierung von Seiten der Central» und 
Provinzialkongregationen zu leſen, von deren Beſtand man im Lande ſelbſt 
kaum etwas weiß, und niemals etwas öffentlich davon zu hoͤren bekommt. 
Was die Munizipalkongregalionen betrifft, fo weiß man, daß in den beden⸗ 
tenderen Städten die größte Schwierigkeit ſich ergab, eine Gemeindederwal⸗ 
tung (Congregarione Municipale) zuſammen zu ſetzen, die nur einigermaßen 
ſich den Forderungen der Regierung fügen wollte, und daß man meiſt zu 
außergeſeßlichen Maaßregeln ſchreiten mußte, wie dies namentlich in Mailand 
mit 1 1 ee des Podeſta, Chefs der Gemeindederwaltung, det Fall 
war. 3.) m 

Turin, 22. Auguſte [Ruſſiſche Erwerbung; das Minifte- 
rium.] Faſt alle heule hier erſcheinenden Blätter bringen nach dem „Avenir 
de Nice“ das Gerücht, zwiſchen der piemonieſiſchen und kaiſerlich zuſnſchen 
Regierung ſeien Verhandlungen wegen der Ueberlaſſung der Darfena von 
Vidafranca an eine ruſſiſche Packetbootgeſellſchaft eingeleitet worden. (Wir 
baben ſchon früber dieſes Projektes erwähnt. D. R.) — Das Kabinet fol 
im Oktober durch Conte Pallieri als Miniſter des Innern und Cadorna für 
den oͤffentlichen Unterricht vervollſtändigt werden. 


Spanien. 


Madrid, 19. Auguſt. [Aufregung in Liſſabon.] Die te- 
legraphiſch hierher gemeldete Nachricht aus Liſſabon von der Vertagung 
der poriugiefiſchen Cortes bis zum 11. Oktober hat in der gegenwärtigen 
Lage der Dinge ziemliche Senfation erregt. Das Miniſterium war ei⸗ 
nige Tage vorher durch eine ziemlich ſtarke Majorität bei der Abſtimmung 
über einen von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten abgeſchloſſenen 
Vertrag geſchlagen worden. Großes Aufſehen erregk auch die Abſetzung 
des Civilgouverneurs von Liſſabon, des Grafen von Sobrado. Er halte 
franzöſiſchen Lazariſten und barmherzigen Schweſtern, welche um Anftal- 
ten ihrer Orden zu leiten gekommen waren, Unterſtützung zu Theil wer⸗ 
den laſſen. Die Bürgerſchaft von Liſſabon liebt das Sichgeltendmachen 
des ausländiſchen Elements nicht; fie will die Oberleitung ihrer Wohle 
thätigkelisanſtalten nicht aus den Händen inländiſcher Ordens mitglieder 
in fremde übergehen ſehen, und hat deshalb eine dringliche Biliſchrift, 
die in Zeit von acht Tagen mit 6000 Unterſchriften angeſehener anſaäſſi⸗ 
ger Bewohner bedeckt war, gegen die Gindringiinge dem Könige über⸗ 
reicht. Der hohe Adel, namentlich die Damen, dle verwillwete Kaiſerin 
und Herzogin von Braganza an der Spitze, reichten ein entgegengeſetztes 
Geſuch ein. So ſteht die Sache; es wird jedoch wohl, nach der Ab- 
ſetzung des Civilgouverneurs zu urtheilen, für die Bürgerſchaft und gegen 
die Nobleſſe entſchieden werden. (K. Z.) 

— [&ifenbabnarbeiten.] Die „Gaceta“ enthält den monal⸗ 
lichen Ausweis der an der Eiſenbahn von Madrid nach Valladolid ge⸗ 
Ihanen Arbeit. Die Tunnels zwiſchen Madrid und dem Gicurial find 
ferlig, und an der Seklionsarbeit wird thätig fortgebaut. An den erſten 
49 Kilometern find ungefähr 800 Arbeiter beſchäftigt; viele andere ar- 
beiten an der Eröffnung des Tunnels von Paradilla und Navalgrande, 
welche zwiſchen Madrid und Avila belegen find. In der Sektion zwiſchen 
Burgos und Avila arbeiten 2795 Mann. Ein Schreiben von Kerez la 
Frontera meldet die Ankunft der Jagenieurs, welche die Geſellſchaft der 
Bahn von Cadix nach Sevilla dahin geſchickt hat. Nach den Bedingun⸗ 
gen des Kontrakis hat diefe Geſellſchaft ſich anheiſchig gemacht, die Ar⸗ 
beit bis zum 1. Mal 1859, oder widrigenſalls für jeden Tag Berfpätung 
eine Geldbuße von 2000 Piaſtern täglich zu bezahlen. Die Eröffnung 
diefer Linie wird der Anfang einer neuen Epoche in der Agrikultur Spa⸗ 
niens fein. Die fruchtbaren Gefilde des Baſſins des Guadalquivir, 
durch welche dieſe Eiſenbahn geht, find vom übrigen Spanien durch 
eine fteile, ununterbochene Bergkette getrennt und haben bisher ihre 
verſchicdenartigen Etzeugniſſe mitielft eines Fluſſes zur See verſchickt. 
Diefes ganze Baſſin und ein Theil der wenig bevölkerten, aber produk⸗ 
tiven Provinz von Efttemadura, die 2600 Meilen umfaßt, haben keine 
andere Kommunikation mit der See, als die ſehr unzulängliche und ver⸗ 
hältnißmäßig enge, oft unſichere Mündung des Guadalquivir. 

— [Das gelbe Fieber in Ferrol], deſſen Ausbruch die 
Blälter meldeten, hat ſich nach einer Bekanntmachung der dortigen Sani- 
täsbehörde auf zwei Fälle beſchränkt, welche an Bord des aus Havannah 
eingetroffenen Dampfers „Jabella II.“ vorkamen. Das Schiff ift fofort 
nach Vigo in die Quarantäne dirigirt, die Kranken im Mititärlazareih 
von Ferrol untergebracht worden. Von dieſem Ausnahmefall abgeſehen, 
läßt der Gefundheitszuftand Ferrols und der übrigen galieiſchen Häfen 
nichis zu wünſchen übrig. (P. C.) 

— line Depeſche] vom 21. Auguft meldet: Der Miniſter⸗ 
präfident General Odonnel wird vor JJ. MM. nach Madrid zurückkeh⸗ 
ren. — Der Marcheſe von Pidal iſt noch immer in Rom. — Hr. Rios 
Roſas befindet ſich in Madrid. 


0 Rußland und Polen. 


Lodz, 19. Auguſt. [Eiſenbahnprojekt.] Ju neueſter Zeit 
hat ſich hier ein Komite gebildet, beſtehend aus den Fobrikbeſſtern Lud⸗ 
wig Geyer, Friedrich Moes, Scheibler, Grohmann und Schloſſer, wel- 
ches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Erbauung einer Verbindungseiſen⸗ 
bahn zwiſchen der Warſchau Wiener und der Lowicz ⸗Thorner Bahn zu 
erwirken. Dieſe Bahn ſoll von der Station Rokicin über die Städte Lodz, 
Zglerz, Ozorkow, Lenſchiz bis Krosniewie gehen und fi) da der Lowicz⸗ 


0 — —— P...... 
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Tonk, der Hauptftabt des Fürſtenthums dieſes Namens (in Mälwa ger 


welche die Rebellen verfolgten, 
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Amerika. 


Venezuela, 7. Jull. [Zuſammentritt der Konvention 
und Wahl eines Präſidenten.] Die Konvention hatte ſich in 
Valencia am 5. Juli verſammelt, und den Exminiſter Toro zum Sprecher 
erwählt. An demſelben Tage ſchritt man auch noch zur Wahl des pro- 
viſoriſchen Präfidenten; General Casko ward mit 60 Stimmen gegen 
50, die auf General Paez fielen, erwählt. Dieſer Ausgang der Wahl 
iſt ſicherlich dem Umſtande zuzuschreiben, daß Paez abweſend und Cas ko 
anweſerd war. Uebrigens iſt der Enthuſiasmus, der auf den Sturz 
von Monagas gefolgt war, ſchon wieder verraucht, und bie Lage der 
Dinge iſt eine bei Weitem weniger befriedigendere. Die Militärpartei, 
deren Haupt eben General Caſtro iſt, hat das Uebergewicht, während 
zu gleicher Zeit die Anarchie ſich wieder rüſtet, das Land abermals zu 
erſchüttern. In La Sierra hat ſich ſchon eine neue Umſturzpartei ge- 
bildet, die plündernd durch die reichften Ackerbaudiſtrikte Venezuela's 
hindurchzieht und auch in anderen Theilen des Landes ſieht es mit der 
dauernden Behauptung der Ruhe ſehr prekär aus. So wie es jetzt iſt, 
ſchwankt Venezuela noch immer zwiſchen Anarchie und Militär-Despo- 
lis mus. 


San Domingo. — [Wahl eines neuen Präſidenten; 

die Guano-Inſel Nevaſſa.] Mit der neueſten Newyorker Poſt 
1 

| 


Thorner anzufchliepen. Da dieſe Verbindungsbahn durch die meiſtbevdl⸗ 
kerte Gegend des Königreichs gehen, die Haupifabrikſtädte des Landes 
und die Kreisſtadt berühren wird, auch in der Nähe ſich noch bedeutende 
und eine Menge induſtrieller Anlagen befinden, jo hat die Bahn eine 
äußerſt brillanle Zukunft, und es wäre zu wünſchen, daß diefes nützliche 
und vortheilhafte Unternehmen recht bald zu Stande kame. (Schl. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 20. Auguf. [Der König; Cholera; Unterſu⸗ 
chung; nationale Eiferſucht.] Das in Chriſtiania erſcheinende „Mor 
genbladet“ ſchreibt in feiner letzten Mittwoch-Nummer: Zuverläſſigen Pri ⸗ 
vatnachrichten zufolge ift keine Berbefjerung im Geſundheitszuſtande des Kö- 
nigs eingetreten. — Außer Petersburg, Kronſtadt und Helfingfors iſt nun · 
mehr auch Riga für von der Cholera angeſteckt erklart. — Die Unter⸗ 
ſuchung wegen des neulich fattgehabten Zuſammenſtoßes der Dampf⸗ 
ſchiffe „Götha“ und „Skane“ dauert noch fort. Der bei dieſer Gelegen · 
heil verletzte Maſchiniſt Wennblad iſt, erſt 28 Jahre alt, geftern im La · 
zarelh geſtorben. „Gotha“ wird am Donnerſtag oder Freitag der 
nächſten Woche, „Stane“ aber wohl um die Mitle September ſeine 
Fahrten wieder aufnehmen. — In den letzten Jahren hat die nationale 
Eiferſucht zwiſchen Schweden und Norwegen leider wieder bedeutende 
Foriſchrine gemacht. Alle Bemühungen der Regierung, die Bande zwi⸗ 
ſchen beiden unter einem Seepter vereinigten Völkern feſter zu knüpfen, 
ſind bald an dem norwegiſchen Storthing, dald an dem ſchwediſchen 
Reichslage geſcheitert, jo die Regierungspropofition wegen einer engern 
Zollverbindung zwiſchen beiden Reichen, die wegen Vollſtreckung der in 
dem einen Reiche gefällten richterlichen Urtheile in dem andern u. ſ. w. 
Dieſe leidige Eiferfucht giebt ſich auch in einem großen Theile der Preſſe 
beider Reiche bei jeder Gelegenheit kund. Namentlich vertritt das in 
Chriſtiania erſcheinende „Aftenbladet“ das exkluſtoſte Norwegerthum. In 
neueſter Zeit nun iſt daſſelbe wieder in eine Polemik mit der „Gothen ⸗ 
burger Handels und Schifffahrts zeitung“ (dem hervorragendſten unter 
den Provinzialſtädten Schwedens) geralhen. Diefe halte nämlich ge⸗ 
äußert, das in Schweden beſtehende Geſetz, daß Niemand in Schweden 
feftes Eigenthum beſitzen dürfe, er ſei denn vorher ſchwediſcher Bürger 
geworden, mäfje auch auf die Norweger angewendet werden, und dem- 
nach auch die Norweger in eine und dieſelbe Kategorie mit andern Aus- 
ländern geſtellt. Darüber entrüftet, will nun „Aſtenbladel“, daß es 
auch einem Schweden erlaubt fein ſolle, feſtes Eigenthum in Norwegen 
zu erwerben, obgleich der Unterſchied zwiſchen dem Beſtehen eines ſolchen 
Geſetzes in Schweden und dem Nichtbeſtehen deſſelben in Norwegen auf 


wird aus San Domingo gemeldet, daß die neue Regierung durch die 
Einſetzung Don Joſe Valverde's als Präſident und die Wahl eines fähi- 
gen Miniſteriums organiſirt worden iſt. Man gab ſich in San Do- 
mingo den froheſten Erwartungen von dem Patriotismus und der In- 
telligenz der neuen Regierung hin; indeſſen dieſe Erwartungen ſind ſchon 
ſo oft in San Domingo gehegt, und ſo oft bitter getäufcht worden, daß 
man abwarten muß, um zu ſehen, ob auch wirklich etwas zu dieſen Anti- 
zipationen berechtigt. Santana hat an der Wahl keinen Antheil genom- 
men und wird ſich wahrſcheinlich jetzt, nachdem er das Land von dem 
Despotismus Baez befreit hat, wieder nach feinem Landfitze zurückziehn. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch die 7000 Mann Truppen, die noch 
nach den letzten Nachrichten vor Santiago vereinigt ſind, bald aufgelöͤſt 
werden, um dem Lande, das fo ſchwer unter der Verwüſtung dieſes ein- 
jährigen Revolutionstrieges gelitten hat, wieder ihre Erwerböthätigkeit 
zu Gute kommen zu laſſen. — Aus Port au Prince wird gemeldet, daß 
der Kaiſer Fauſtin einem Kaufmann aus Kingſton, auf Jamaika, das 
Guanorecht auf der Inſel Nevaſſa bewilligt hat. Nevaſſa iſt, wie man 
fi erinnern wird, eiue kleine Inſel ſädlich von Aux Caves, die bis vor 
Kurzem vollſtändig unbewohnt war. Einige Amerikaner entdeckten im 
Anfang dieſes Jahres den Werth jener Infel als Guano-Depofit und 


flacher Hand liegt. (N. 3.) fingen unter den Aufpigien einiger Kapitaliſten aus Baltimore an, Guano 
* zu verladen. Bald darauf erfuhr jedoch Soulouque dies und fandte 
Türkei. einige Kriegsſchiffe nach der Inſel. Sie fanden dort etwa ein Dußend 


Amerikaner und vielleicht noch einmal ſo viele Mulatten und Neger, die 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. [Moldau'iſche Deputation; 
emſig beihäftigt waren, den Guano in Schiffe zu verladen. Man em- 


der ruſſiſche Geſandte.] Eine aus acht Perſonen beſtehende Depu⸗ 
tation iſt aus der Moldau angekommen und hat dem Groß. Vezir eine pfing die hahliſchen Offigtere mit Höflichkeit, und nachdem dieſe gegen 
Denkſchrift gegen die Verwaltung des Kaimakams überreicht. Hoſpo⸗ die Beſitznahme der Inſel Seitens der Amerikaner proteſtitt und die 
darats⸗Kandidat dieſer Partei iſt Gregor Sturdza (Muchlis Paſcha). — kalſerliche Flagge aufgepflanzt halten, fegelten fie wieder nach Port au 
Bon dem ruſſiſchen Bolſchafter, Heren v. Butenieff, ber ſcheinbar eine Prince, ohne die Amerikaner weiter in ihren Arbeiten zu ſtören. Man 
eniſchleden paſſive Haltung beobachtet, erzählt man, er habe ſich geäußert, | fürchtet nun, daß, wenn der Kingſtoner Spekulant unter dem Schuße 
die ruſſiſchen Diplomaten brauchten kein andres Syſtem anzunehmen, ſo einer hayliſchen Streitmacht von der Inſel Beſitz zu nehmen ſuchen wird, 
lange die franzöffiſchen Diplomaten dafür forgten, daß die ruſſiſchen Iuter- es zu Störungen kommen wird, die eventuell zu diplomatiſchen Ver ⸗ 
Orient vorwärts schreiten. (Tr. 3.) wicketungen mit ver Beglerung in Washington führen möchten. 

eſſen im Cincinnati, 21. Juli. [Abſchaffung der Wuchergeſetze; 
Griechen land. | Vernichtung eines Indianerſtammes; Vermiſchtes.] Im 

Alben, 1d. August. [Hirten aus det Türkei; Räuberban- | Staate Penſylvanien find, auf Antrag der verſchiedenen Handelskam⸗ 
de n.] Die Nachricht von einem Zuſammenſtoße griechiſcher Soldaten mit mern, die Wuchergeſetze gänzlich abgeſchafft worden. Nach dieſem Ge⸗ 
einem türtiſchen Detachement an der Grenze bon Epirus machte die Runde ſetz kann Geld zu irgendwelchen Zinſen geborgt und geliehen werden, 
durch foſt alle Blätter, redufirt 10 e 4 W er über welche ſich die betreffenden Perſonen einigen. — Der letzte Reſt 
deen Gen, 20 Geige rn rer 0 Waffengen all wobei der am Rogue River lebenden Indianer wurde jüngft in einem Treffen 
auf beiten Selen Opfer fielen) fen werden konnten, jenseits det Grenze mit den Truppen der Vereinigten Staaten vernichtet. Sie halten mehrere 
Weiden für ihre Heerden zu ſuchen. Dieſe ſogenonnten Hirten ſind nicht junge blühende Niederlaſſungen an dieſem Fluſſe niedergebrannt und 
einfache Wächter der ihnen ande rtrauten SHrerden, es if ein wanderndes No. deren Einwohner in brutaler Weiſe gemordet. Eine Kompagnie Ftel⸗ 
madenvolk, welches — . — — 8 ie — wiliger brach am 24. Mai d. J. von Goldbeach zu ihrer Verfolgung 
De Base He Es iR daher der griechiſchen Regierung ſicher auf, holte fie ein, und die Männer dieſes Indianerſtammes verloren 
nicht zu derargen, wenn fie die Wanderungen dieſer Nomaden möglichfi be» ſammt und ſonders ihr Leben. — Ein Häuptling der Schlangen-In⸗ 
ſchränkt und eusländifhen Unterthanen den Aufenthalt im Lande derweigert. dianer, die in der Nachbarſchaft von Utah wohnen, ſtarb unlängſt. 
— Die bier und da an der Grenze wieder auftauchenden Näuberbanden wer. | Seine Verwandten begruben nicht nur ſeine Waffen mit ihm und ver⸗ 
den mit größter Gnergit verfolgt, und iſt eine Ausbreitung dieſer Geißel [brannten feine Lieblingspferde, ſondern auch ein Knabe, dem er beſon⸗ 
nicht mehr zu befürchten. Atte n ders zugelhan war, wurde lebendig in eine wollene Decke gewickelt und mit 
- der Leiche begraben, damit er im Lande des großen Geiſtes dem Heim- 
— [Die Rebellen in Tonk.] Einem Privatſchreiben des | gegangenen nicht fehle. Ein andrer Indianer, Namens Pedro, ſtarb 
„Pays“ aus London vom 21. Auguſt entnehmen wir Folgendes: „Die in Santacruz (Kalifornien) in dem hohen Alter von 130 Jahren. — 
Rebellen von Gwalior find nach Räumung der genannten Stadt nach] Das ältefte Paar in der Welt find Herr Suyder und ſeine Frau, in 
Burnſide (Pennſylvanien). Er iſt 111 und fie 107 Jahre alt, und fie 
find 90 Jahre verhelrathet. In Eaſi-Pampton (Connecticut) lebt eine 
Indianerin, die 130 Jahre alt und noch als geiſtesmunter und kern⸗ 
geſund geſchildert wird. — Auf den Sandwichinſeln iſt ein Waſſer⸗ 
fall entdeckt worden, der, was die Fallhöhe betrifft, den berühmten 
Niagara übertrifft. Die Höhe beträgt 5000 Fuß, und das Waſſer 
ſtürzt mit folder Kraft, daß es als Dunſt zerftiebend in die Höhe 
ſteigt und nie die Tiefe erreicht, — William Rarey, der Bruder des in 
Europa berühmten Pferdebändigers, IM nun in hieſiger Stadt und übt 
dieſelbe Kunſt mit großem Beifall. — In New. Haven (Connecticut) iſt 
auf dem Stadihauſe eine Uhr, die im Jahre 1509 in London, 17 Jahre 
nach der Entdeckung Amerlka's, verferligt wurde und noch ganz richtig 
geht. — Im Staate Loulflana giebt es viele ungemein reiche Neger. 
Der Sohn der Cyprian Ricard, einer freien Farbigen, kaufte kürzlich 
eine vier Mellen von Bayou Gonla gelegene Pflanzung, die 4000 
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Die engliſchen Blätter behauplelen, daß die Truppen, 
dieſe aus der letzlern Stadt vertrieben 
hätten. Das if vollſtändig falſch. Dieſer wichtige Plaz wurde nicht 
allein nicht wledergenommen, fondern iſt ſogar für die Inſurreklion ein 
neuer und wichtiger Sammelplatz geworden. Tonk wird von einem tri- 
buſpflichtigen Häuptling, Nachkommen des berühmten Amir Khan, be⸗ 
wohnt. Er iſt eben fo ehrgeizig und kühn, wie feine Vorfahren, und 
hat ſich gegen die Engländer und für den Aufſtand erklärt, Dleſer 
Häuptling befehligt die kriegeriſchen Bevölkerungen, Pindaris genannt, 
die 1761 in den Mahraltendund zugelaſſen wurden. Die Pindaris, 
mit den Infurgenten vereinigt, konnen den Engländern neue Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Auch ſcheint es ſicher zu fein, daß es Nena Sahib ge- 
lungen iſt, in Nepal einzudringen, wo er ſeit längerer Zeit Verbindun⸗ 


gen hal. 


legen), marſchirt. 


— Bekanntmachung 
betreffend die Ausreichung neuer Kupons zu den Rentenbriefen Serie II. 

Am 1. Oftober 1858 wird der letzte der zu den Rentenbrieſen der Provinz Poſen ausgegebenen 
Zins kupons Serie I. fällig und es tritt damit der Zeitpunkt ein nach welchem in Gemäßheit des $. 34 des 
Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 die Zinskupons Serie II. Nr. 1 bis 16 zu den gedachten Renten⸗ 
briefen auszuhändigen find. & 
Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen werden daher aufgefordert, ſolche vom 
20. Oktober 1858 ab zur Beifügung der neuen Zinekupons einzureichen und dabei Folgendes zu beachten; 

1) Die Einlieferung der Rentenbriefe zur Beifügung der neuen Kupons muß in dem Zeitraume vom 
20. Oktober 1858 bis zum 30. März 1859 erfolgen. Für Rentenbriefe, welche innerhalb dieſes Zeilraums 
nicht eingeliefert werden, kann die Beifügung der Kupons nur erſt in der Zeit vom 15. bis 30. Oktober 1859 
und dann in der zweiten Hälfte der Monate April und Oktober jeden Jahres erfolgen. 

2) Die Rentenbriefe find ohne Kupons einzuſenden, da auch der letzte Kupon der Serie I. in ge- 
wöhnlicher Weiſe zu realificen bleibt. 


und der portofreien Rubrik: 


von 9 Uhr ab. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. ee 


Aecker und viele Sklaven lt, bei ein b 
240,000 Nee Die Mule — . 


große Blantage in der Nähe. (A. 3.) DEI. 


2 * der Früchte und Ernte. 

oſtock, 18. Auguſt. Die Einte iſt von d 

faſt ohne Ausnahme beendet — — 10 (ehe: — — 

das Getreide ſehr geſund unter Dach und Fach gebracht iſt. Im 

if alles Getreide, beſonders aber das Sommerkorn, zu raſch reif geworden 

und wird viel ſchmächtiges und leichtes Korn liefern. Der junge Klee hal 

fear begeſen pe rn bie ee meiſtens noch im Wachs. 
n, nen, w ts trod d 

ſehr viele podige und ſchorſige, welche 12. — n 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 26. Auguſt. Die auf geſtern, den 25. d., anberaumte 
Stadtverordnelenverſammlung konnte nicht abgehalten werden, da ſowohl 
der Vorfitzende als deſſen Stellvertreter, wie wir vernehmen, durch Un⸗ 
wohlſein verhindert waren, derſelben zu präfidiren. Die Mitglieder, wa⸗ 
ven in 9 8 erſchienen. f 

— [Erledigt]: Die kath. Schullehrerſtelle zu ewo (Kr. 
Weeſchen). Der Schulvorſtand hat das 2— + 

R Poſen, 26. Auguſt. [Dr. Friedrich Richter] von Ber⸗ 
lin, ſeit Jahren ſchon durch feine Vorträge über religiös philoſophiſche, 
geſellſchaflliche ꝛc. Fragen dem gebildeten deuiſchen Publikum 1 96 
kannt, iſt, wie wir hören, fo eben hier eingetroffen, um in nächſler 
Woche hier feine neuen Vorträge über Göthe's Fauſt, die er feit einiger 
Zeit ſchon in den bedeutendften Städten Norddeulſchlands, namentlich 
auch in Berlin in Gegenwart der königlichen Familie, mit vielem Bei ⸗ 
fall gehalten, dem Publikum mitzutheilen. Wir freuen uns darauf, da 
der Lektor aus früherer Zeit uns durch feine intereſſanten und anregen 
den Vorträge bekannt iſt, und wollen das gebildete Publikum unſtet 
Stadt vorläufig hierauf aufmerkſam machen. 

Poſen, 26. Auguſt. [Polizeibericht.] Als muthmaßlich geftod- 


len find in Beſchlag genommen: 1) ein weißleinener 
weißleinene Nopfliſſenbezüge, 3) Pr „ Dan, — 1 


—— 4) e Ban geneigte Kopfti enbezüge. —ı 
gekommen: ein rothbrauner Tuchmantel mit jimmilarbenen itt iſutier — 
den ei u ni 
—.— — — ee ai eg und am 25. * 15 l ein P goldner 

sl Neutomysl, 25. Auguſt. [Prämienſchleßen; Jagd; 
Hopfen.] Am 15. d. fand hier wle alljährlich eee 
um Silberprämien ftatt, und es hatte den beſten Schuß der Gaſtwirth 
Toffling. Das Feſt, von herrlichem Welter begünftigt, zog eine große 
Menſchenmenge auf den Schützenplatz. — In der jüngft vergangen 
Zeit find auffallend viel Beſtrafungen e ee ee 
reien vorgekommen, und dennoch weigern ſich mehrere Gemeinden, die 
Jagd auf ihrem Territorium zu verpachten. Seit einlger Zeit hält ſich ir 


den Alitomysler und Bolewicer Forſten ein wildes Schwein (Eber) auf, 


nach welchem bereits mehrfach aber vergeblich Jagd gehalten worden iſt; 
es hat hier und da auf den Aeckern ſchon erheblichen Schaden ange 
richtet. — Der Hopfen ift bel uns ſehr reich an Köpfen, und läßt eine 
gute Ernte hoffen, mit welcher ſchon in der na W begonnen 
Man verſpricht ſich ſehr hohe Preſſe und nährt die Hoff ⸗ 
daß diejes Jahr ein geſegneles für unfre Gegend werden wird- 


Strombericht. 
Am 24. Auguft 2 en K hie * 
. Uuguſt. Kahn Nr. 681, U 
wo, und Kahn Nr. 1291, Schiffer 270 ee, bebe — 3 
Heu; Kab n Nr. 418, Schiffer Joſeph Buß, und Kahn Re. 177, Schier 
Michael Suchy, don Swoln Hauländ, beide nach p n mit Dachſteinen. — 
Holzflöß en: 22 Stück kiefern Rundbolz und . ‚Kiefern, Eis 
en —.— — sm 18 a A x 
efe olz, von Polen na e. 18 Stück ki N ö 
Stück eichen Kantholz, von Polen nach Gehen. a 4 
Angefommene Fremde. 2 
om 26. Auguſt. 
OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE, Di 5 
sen. und jun. aus Bogdanow, Geometer Saanen u hee 
B — 3 die Kaufleute @olvenring und 
aus Wre 
1 e ef 9 £ N onom Goͤrneman aus Brieſenwald und 
5 e Gutsbeſizer v. Koſzutski aus M 
= — — Graf Mielczbnsti aus n N 
er N 1 a E — v. Wilkonski aus Krajewice, Frau Gutsb. b. Vabed 
8 . ER ADLER, 5 6 
MYLIUS’ HOTEL DE Dukdng eg — — sine 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Fellmann aus Bromberg, die Gufgb, 9 EN 
aus Wyſzti, b. Jaraczewski aus Jaragjeivo, d. Zarachewell aus Zerg 
ir Kode e e eee 8 
aus Krefeld, ] 2 
6 en aus Minden, Wiener dns Siberhin/ 8006 ang Min. 
25 h — —— hal, Steintpal und Pinner aus Berlin, Dr. philas. Michter 
TEL DU NORD. Die Rittergutsb. Gra 
Graf Kwileckt aus Oporowo, Geuſichen “u 810 1 N 
riynski aus Witowies, Frau Rittergutsb. v. See aus Brody 
Poſtlaſſen Rontroleur Calame aus Siegnig, Hauptamts⸗Kontroleu sen 
5 eg a 70955 Mroczkowski aus Bichanıne; die 
mann aus Bro e 
15 441 un, un Saar 9 sur 9 Herrmann aus Vendsdurg, Rioſen 
Ahis. Nittergutsb. Iffland aus Lubowo 
gutsb. v. Kolarska aus Obora, r 
Rentier v. ee ee — der Eorlarono und 
BUDWIG@’S HOTEL. Sie Kaufleute Neftel, aus Breslau , Jareckt ars 
Pogorzelice und Haaſe aus Neufladt a, W., Gutspächter Niklaß «us 
Bielawy, die Rentiers Lewy aus London und Löwenthal aus Zertow. 


werden ſoll. 
nung, 


3) Die Wlederinkursſetzung der außer Kurs geſetzt 
Selfühmg mente Ant TR A en — . © Kurs geſetzten Rentenbriefe Behufs ihrer Einreichung ut 


4) Bereits ausgeloofte Rentenbriefe dürfen zur Beifuͤgung neuer Kupons ni 
ſondern es iſt deren Realiſirung beſonders zu bewirken. eg deu dt ek e 
) 2 * Einlieferung der Rentenbriefe ift zu bewirken: 
a) wenn fie von außerhalb mit der Poſt erfolgt, unter Adreſſe der „Königl. Direktio 
für die Provinz Poſen in Poſen“ mit der Deklaration: 2 teten der Rentenbant 
„Hierin ... Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung neuer Zinskupons“ 


„Rentenbant- Angelegenheit“; f N 
b) wenn fie in Poſen ſelbſt ftattfindet, in dem Lokale der Rentendank an den Wochentagen Vormillage, 


(Foriſetzung in der Beilage.) 


- 


* 


auszufallenden Quittung vom 


199. Donnerſtag, 


6) Die Rentenbriefe müffen bei der Einlieferung mit einer ſpeziellen Nachweiſung genau je nach dem 
unten ſtehenden Schema begleitet ſein und muß die Nachweiſung ſelbſt auf einen ganzen Bogen geſchrie ; 
werden. 5 
Die forgfältige und richtige Aufſtellung dieſer Nachwelſung, namentlich die deullichſte Schrift der 
des Einlieferers, müffer wir zur Vermeidung von Weiterungen dringend empfehlen. 
Formulare zu dieſer Nachweiſung werden von der hieſigen Rentenbant-Kafje auf mündliches Nach- 
ſuchen unentgelllich verabreicht. f 
7) Werden die Rentenbriefe mit der Poſt eingeſandt (da.), fo hat der Einſender unter 
en pe Nachweiſung, vor dem Datum und feiner Ramensunterfhrift, zugleich eine Quittung in 
ender Form: 
„Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammtbetrage von .... Thalern (mit 
„Buchſtaben) mit den Kupons Serie II. Kr. 1 bis 16 wird hierdurch beſcheinigt,“ 


Adreſſ e 


beizufügen, worauf innerhalb drei Wochen nach der Abſendung entweder die Ueberſendung der Rentenbriefe 


mit den neuen Kupons erfolgt ſein muß, oder bei eintretender Behinderung dem Einſender eine Benachrichti⸗ 
gung hierüber, mit beſtimmter Angabe, bis wohin die Ueberſendung flattfinden fol, von der unterzeichneten 
Direktion zugehen wird. 

Wenn mit dem Ablaufe der bezeichneten dreiwöchentlichen Friſt dem Einſender die Rentenbriefe mit 
Kupons nicht zugegangen ſein ſollten, und die gedachte Benachrichtigung nicht erfolgt iſt, ſo hat der Einſender 

er unterzeichneten Direktion mittelft eines rekommandirten Briefes davon ſofort Anzeige zu machen. 

8) Werden die Rentenbriefe im Lokale der Rentenbank abgegeben (5 b.), fo ift die 
begleitende Nachweiſung in zwei Exemplaren vorzulegen, von denen der Einliefernde das eine mit einer Em⸗ 
pfangsbeſcheinizung der mit der Annahme der Rentenbrieſe beauftragten beiden Beamten, und zwar des Hrn. 

endanten Hochber ger und des Hrn. Buchhalter Spangenberg, zurückerhält. Die Wiederabholung der 


entenbriefe mit den neuen Kupons aus dem Lokale der Rentenbank iſt ſodann nach Ablauf der in der Em⸗ | 


dfangsbeſcheinigung bezeichneten Friſt, und zwar gegen Rückgabe der letztern zu bewirken. 
9) Wenn die Einſendung nach den obigen Feſiſtelungen weſeniliche Mängel an ſich trägt, zu deren 
Beſeltigung die Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich iſt, oder in einer anderen als in der zu 1) feſtgeſetzten 
t geſchieht, erfolgt die Rückgabe ebenſo wie die Wiedereinfendung portopflichtig. 
Poſen, den 24. Auguft 1858. 
Königliche Direktion der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


Schema zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Rentenbriefe mit der Poſt eingeſandt 
werden (ad 7): 2 
Nachweiſun g l 
über 12 Stück Rentenbriefe der Provinz Poſen, zur Beifügung der Zinskupons Serie II. 
Eingereicht von dem Oekonom Johann Chriſtian Richter zu N. N. (ip Städten mit Angabe der Haus- 
nummer, auf dem Lande mit Angabe der nächſten Poſtſtation): 


Der Renienbrieſe 


Ver Kentenbriere 


Lau- Summa | Lau- Summa 
fende | Num- [Littr.] Setrag. far jede J fende] Num- Littr.] Betrag. für jede 
Klaſſe. | Nr.] mer. Klaſſe. 
Tblr. Tblr. Tblr. — 
Transport 
3 748 * 7 617 [O. 100 
. 1 
31659 4. 9 1286 
2 147 JB. 10 35 
51 6981 B. 11 12642 
6 804 B. 123872 


Latus I 4500 


Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammibetrage von Viertauſend, Sechshun⸗ 
dert, Achteig Thalern mit den Kupons Serie II. Nr. 1 bis 16 wird hierdurch beſcheinigt. 
N. N. 1858. Johann Ghriftian Richter. 


Schema zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Rentenbriefe im Lokal der Rentenbank 
abgegeben werden (ad 8): 
Nachweiſung 
über 6 Stück Rentenbriefe der Provinz Poſen zur Belfügung der Zinskupons Serie II. 
Eingereicht von dem Kaufmann Joſeph Vogt Straße . .. Ne.... hierſelbſt (oder zu N. N.) 


Der Remenbrieſe 


—— Eurer 


Der Atemenbrieſe 


Lau⸗ Err Lau- a Summa 
ſende] Num- Littr.] Betrag. ür jede] fende] Num- Littr.] Betrag. für jede 
Nr.] mer. Klaſſe. Nr. J mer. Klaſſe. 

Thlr. I Tölt. Thlr. | Tblr. 
Transport.. 
2701 A. — 2 | — 
540 A. 9 — 
2000 
1 2 * — Summa. 3110 
ud —— 1000 | 
Latus... I 3000 
Poſen, den 1858. Joſeph Vogt, Kaufmann. 


Die Einlieferung der vorſtehend verzeichneten ſechs Stuck Rentenbriefe im Seſammibetrage von Drei ⸗ 
tauſend, Einhundert Zehn Thalern von dem Kaufmann Joſeph Vogt (Straße ... Nr. .. ) hlerſelbſt, Be⸗ 
dufs Beifügung der neuen Zinskupons Serie II., wird hierdurch mit dem Bemerken beſcheinigt, daß die Rück ⸗ 
gabe dieſer Rentenbriefe gegen Wiedereinlieferung dieſer Nachweiſung und der untenſtehenden, vom Empfänger 

ee. 88 erfolgen wird. 
58. 


Poſen, den 


N. r NEN; | 
Den Rüdempfang der oben quittirten 3110 Thlr. mit Buchſtaben: Dreitaufend, Einhundert Zehn 


Thaler in Rentenbriefen nebſt den Zins kupons Serie II. Nr. 1 bis 16 beſcheinigt 


Ro 1858 k 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hiesigen 
Platze ein 


| Produkten- und Kommissions- Geschäft 
zuter der Firma: 
Radziejewski & Kayser 
errichtet haben. Hochachtungsvoll 
Posen, im August 1858. Joseph Radziejewski, 
Komptoir: Bergstrasse Nr. 12. Leopold Kayser. 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 


übernimmt Verſicherungen gegen 


Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr, 


letztere zu den bekannten Prämien und Bedingungen der vereinigten Aſſekuranz-Geſellſchaften. Zu Aufträgen 


Rudolph Rabsilber. 


Zur Nachricht für Landwirthe. 
Gelben Senf kaufen und erbitien ſich Anſtellungen 
darin unter Bemuſterung 
N. Siegert & Co. in Breslau, 
Albrechiſtraße 35. 


„Hält ſich beſtens empfohlen die Hauptagentur 


Poſen, Auguſt 1858. 


Ein Grundſtück von 650 M., darunter 140 M. 
Wieſen, ſoll mit Inventar und Ernte für 24,500 Thlr., 
mit 10,000 Thlr. Anzahlung, verkauſt werden. 

Wronke. F. H. Hartmann. 


| 
— 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


26. Auguſt 1858. 


Aufträge auf echten Probſteier Saat⸗Roggen in plombirten Säcken und a 


echten Peru: G 
Berlin entgegen der Spediteur 


Landwirthſchaftliches. 


Unferen ächten Probftei-Moggen in 
plombirten orig. Säcken haben wir er- 
halten und bieten ſolchen zum Verkauf an. 

Das empfangene Muſter des diesjährigen Prob⸗ 
ſtei⸗Weizens weiſt ein ſchönes, ſchweres und hel⸗ 
les Korn nach und ſtellt ſich der Preis im Verhältniß 

des wenigen Bedarfs zur Ausſaat recht billig. Der 
Weizen trifft im Laufe d. M. in Stettin ein. Die 
Herren Beſteller, deren Güter unweit der Bahn lie⸗ 
gen, koͤnnen davon gegen unſere Anweiſung 
durch das Komptoir der Herren Webrüder 
Schickler zu Stettin direkt bezie- 
hen. Von rothen und weißen Kleeſaa⸗ 
men, Thimothöe und der gangbarſten Sorten 
Gras: und Defonomie: Saamen haben 
wir nunmehr ſtarken Vorrath und empfehlen ſolch 
zur geneigten Berückſichtigung. 
Poſen, Auguſt 1858. 


| Gebrüder Auerbach. 


Dominium Asa bei Samter offerirt 
Saatweizen (Probſteier) zum Verkauf. 


Steinpappen zur Bedachung, 
von vorzüglicher Qualität in allen Dimenfionen, em⸗ 
pfiehlt; auch werden Pappbedachungen inkl. Materia; 
lien in Akkord übernommen und aufs Billigſte aus ⸗ 


geführt. 
Fabrik bei Bahnhof Kreuz. 
2 Lehmann & Komp. 


Engl, Steinkohlen 
und Gogoliner Kalk 


offerirt billigſt der Spediteur 


Rudolph Rabsilber. 


anan na 

Zum Jahreswechſel a empfehlen 
wir Neujahrskarten mit pafjenden hebräiſchen und 
deutſchen Inſchriften. 


A. Löwenthal & Sohn. 
Auswärtige Beftellungen werden prompt effekſuirt. 


Das von dem amerikanischen Chemiker Hovi 
entdeckte 


Ruthenium, 
welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
indihete Vertilging der 
Hühneraugen, Warzen und anderer Haut- 
ver. ngen' 

bereits in Amerika, England und Frankreich 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht 
in einer Flüssigkeit, welche mit einem Pinsel 
auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe in 
wenigen Tagen gänzlich zerstört und auflöst, 
und zwar ohne jede Operation und Schmerz. 

Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wofür 
esin Posen in der Papier-, Schreib- und 
Zeichnenmaterialien-Handlung von A, Lö- 
wenthal & Sohn, Markt, unterm Rath- 
hause Nr. 5, zu haben ist. 
Die erwartete Sendung feiner Java; 
u. Mocca:Raffee’s habe ich er- 
halten und empfehle davon in hoͤchſt feinſchmeckender 
Qualität 


gelben Java⸗Kaffee d 8 u. 9 Sgr., 
echten Mocca⸗Kaffee a 11 Sgr., 
Jamaica⸗Kaffee a 7} Sgr. 
Sowie gebrannten Dampf Kaffee, vor- 
züglich ſchoͤn ſchmeckend, empfiehlt 
Iſidor Appel, neben der koͤnigl. Bank. 


Tafelbutter, Sahnkäſe u. Cittonen empf. Kletſchoff. 
Am 31. August 1838. 


Ziehung des Badischen 


Eiſenbahn⸗Anſehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 
b Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50, 000, 
54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal 3000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 
1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
Thlr. 32 und werden nach der Ziehung à 
Thlr. 302 wieder zurückgenommen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 
‚Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt. 
„Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu 
richten an: 


Anion Horis, 
Stantseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. 
Eine fipere Hypoihek auf einem hieſigen Gtundſtück 
iſt mit Verluſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
in der Exped. d. Zeitung. 


1 


nano nimmt zur prompten Effekluirung für die Herren J. F. Poppe & Go. in 
Rudolph Rabsitber in Poſen. 


3000 Neblr. 

Pypotheken⸗Verkauf, 
auf einem in einem lebhaften Staduheile Poſens 
belegenen Hausgrundſtücke, find zur erſten Stelle ge⸗ 
gen dreifache Sicherheit, pünkllicher Zinszahlung 5000 
Thlr. Hypotheken, welche innerhalb 3 Jahren zutück⸗ 
gezahlt werden, billig zu verkaufen. Das Nähere in 
der Exded. d. Z. unter B. L. Nr. 8. 
— 800 Thlr. werden zur erſten Stelle auf ein In 
Po ſen belegenes Grundstück auf 4 Jahr Ziel unter, 
für den Darlehner vortheilhafter Bedingung, eiligſt 
geſucht. In der Exped. dieſer Zeitung unter M. N. 
iſt das Nähere zu erfragen. 


—— nen, 
Sechs Zimmer nebſt Küche und Keller find vom 
1. Oklober d. J. ab im Hinterhauſe Nr. 18 Mühlen⸗ 
ſtraße zu vermleihen. Das Nähere ift bei Mi- 
rn 
Dombrücke Nr. 1 ıft vom 1. Oktober c, ab ein 
Speicher, eine Remiſe ſofort zu vermiethen. 
Möb!. Stuben find billig zu verm. Markl 60, 1 Tr. 
Wronker⸗ und Krñmerſttaßenecke Nr. 1 im 1. Slock 
drei Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 


. ⁵ .. Ü 
Mobl. Stube Wronker- u. Kräwerftr. Ecke zu verm. 


— —— — 

Ein kautionsfähiger Ziegler, der mit 
Torf zu brennen verſteht, findet unter guten 
Bedingungen eine vortheilhaſte Stelle bei 
dem Kaufmann 

S. Derpa in Rogaſen. 

Das Dominium Kobierno bei Krotojgin 
ſucht vom 1. Sept. 1858 ab einen zuverlaſſigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen Wirthſchaftobeamten 
evangeliſcher Konfelfion. 

Ein Lehrling, mit den nöthigen Squltenninijjen 
verſehen, kann ſofort eintreten bei 

S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 
Ein Lehrling wird für eine 
Weinhandlung 

verlangt. Wo? erfährt man in d. Exped. d. Zellung. 

Eine Lehrerin, welche franzöſiſch, polnifd und 
deutſch ſpricht, Klavier ſpielt und gegenwärtig Vor⸗ 
ſteherin einer konzeſſtonitten hoͤhern Toͤchterſchule iſt, 
ſucht eine Sielle als Haus lehrerin oder auch als 
Lehrerin an einer Erziehungsanſtalt in der Stadt 
Poſen. Näheres in der Mittler'ſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner). 

Ein an rege Thätigfeit gewohnter Mann mit ger 
ſchäftlicher Umſicht und Gewandiheit ſucht eine Siele 


bei einer Holzhandlung, oder fonft bei einem groß ern 
Geſchäſts betrieb. Derſelbe kann auch eine bacıe 


2 Thlr. leiſten. Jede nähere 
uskunft ertheilt bereilwiligſt 9 n 6 i 
Berlin, alte LH, Aug Götſch ’ 
Ein junger, militärfceier Wirihſchafſebeamer der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. uch = 
Stelle. Näheres in der Exp. d. Zig. a 


— ... EI PN EEE 
Gin Commis, der das Manufaktur: 
Gefchäft erlernt hat, mit guten Zeugniſſen 
verſehen und beider Landesſprachen machig 
iſt, wünſcht ſofort oder zu Michaelis in derſelben 
oder irgend einer andern Branche placitt zu wer⸗ 
den. Offerten p. r. E. O. R. Poſen abzugeben. 


Ein Kommis (Spezeriſt), gewandter Verkäufer, ſo 
wie auch der doppelten italieniſchen Buchführung 
mächtig, der feine Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
gleichviel ob von Michaelis oder Neujahr eine Kon⸗ 
dition. Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. H. poste restante Posen gelangen zu laſſen. 


Eine Demoiſelle, welche zehn Jahre bei einer 
Familie als Wirihin konditionirt hat, wünſcht wo 
moglich in der Stadt ein anderweitiges baldiges Un ⸗ 
terkommen und iſt zu erfragen bei Fr. v. Ba- 
ezynska, Schätzenſtraße Nr. 1, 3. Etage, 


Zu einem größern Erwerb if für Geſchäflsleute 
nützlich und in der Mittler'ſchen Buchhandlung in 
Poſen zu haben: 


Der induſtriüſe Geſchüftsmann, 
oder 400 ler langen 
zur Sabritatien Dir er Handels: 


als: künſtliche Weine, Rum, Aquavile, Gſſige, Par- 
fümerien, Eſſenzen, vorzügliche Seifen, Firniſſe, Ex⸗ 
trakte, Cdokoladen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten, 
ferner Räucherpulver, Räucherkerzen, Punſchextrakle, 

Magenliqueure, Univerſalpflaſter, Hufeland'ſches 

Zahnpulver u. f, w. 
Bon E. F. Simon, Chemiker. 
Vierte Aufl. Preis 25 Sgr. 

Für Materialisten und jeden andern Ge- 
schäftsmann ist dies Buch sehr nützlich. — 
Durch Anfertigung dieser Fabrikate und Han- 
delsartikel kann man sich ein starkes Vermö- 
gen erwerben. — Einzelne Anweisungen wur- 
den mit 4— 10 Louisd’or honorirt. 

Bei Hrn. L. Levit in Bromberg, C. Günther 
in Liſſa u. Neuſtädt'ſche. Buchhandlung in Frau- 
ſtadt zu haben. 


— ——e—õiüũ kĩ—— 


So eben erſchien: 


Verzeichuiß : 
ſaͤmmtlicher ax | 
zum großen The 


„ 


8 


A 


ile klaſſiſcher Werke 4 
aus dem Gebiete der katholischen Literatur, x 
welche im Verlage 


von Franz Kirchheim in 
erſchlenen find. (1858. 


r 


Im Verlage der 


Amtliche Ausgabe. 


königl. Geheimen Ober-Hofbuchär 


uckerei 


(R. Decker) in Berlin 
eben (7. August 1858) erschienen und in der Mittlerschen Buchhandlung (A. E. Döpner) 
zu haben: 


ben: : | 
Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff-Cours-Buch. 


Nr. 4. 1858. | 


Bearbeitet nach den Materialien des königlichen Post-Coursbureaus in Berlin. 
Mit einer 5. berichtigten Ausgabe der Uebersichtskarte der Eisen- 
bahnen und bedeutenderen Post- und Dampfschiffs- Verbindungen in 
Deutschland und den angrenzenden Ländern und einer neuen Telegra- 
phenkarte von Europa (in Typendruck). In Umschlag geh, Preis 12} Sgr. 


Des Nachts vom 23. auf d „ d. M. iſt mir 
5 r Polizei⸗Vieut. Ahe und Hrn. G. Schröder in Berlin, Hrn. 


ein Arbeitspferd, ein Fuchs⸗Wallach, 8 Jahre alt, 


miuler Größe, im Werthe von ca. 70 Thlr., geſtoh⸗ 


len worden. Wer mir zur Wiedererlangung dieſes 


Pferdes behülflich fein wird, erhält von mit auf Ver⸗ 


langen 5 Thlr. Belohnung. 

Kl. Sokolniki b. Samter, d. 24. Aug. 1858. 

2 Jarochowski. 

Bor dem Kauf der geſtern Abend geſtohlenen Heſſen⸗ 

Darmſtädliſchen Prämienſcheine à 25 Gulden Rheiniſch 

Nr. 49,006 und 63,609 wird gewarnt. 
Poſen, den 25. Auguſt 1858. 


1 — * w ei or 2 ee 1 EN, ww 
Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
Vortrag über Literatur. 


— eee 


Nachruf! 

Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluß ſtarb am 
24. d. Mis. der Buchbindermeiſter C. Früngel an 
der Gehirnentzündung. Auch wir empfinden tief den 
derben Verlußt des Dahingeſchiedenen, da der weribe 
Verſtorbene feit 8 Jahren das Amt eines Ladenmeiſiers 
bei unſter Kaſſe mit der größten Aufopferung und 
Sorgſalt vertrat. Ihm haben wir zu danken, daß 
unire Koſſe ſich zu einer ſelbſlaͤndigen erhoben und 
auch unter vieljeiligen Anfechtungen erhalten hat. 

Dieſe wenigen Zeilen ſelen feinem Andenken gewib⸗ 
met, welches noch lange unter uns foribeſtehen wird! 

So ruh' Er ſauft; nach ſchweren bittern Leiden 

Sel Ihm des Himmels reichſter Lohn beſcheert, 

Und Jeder, der Ihn kannte, ruſt mit Freuden, 

Er iſt es wahtlich werih! 
Die Mitglieder der Buchbindergeſellſchaft 
. zu Poſen. 


— —ä644— ——— TXT'——— 
Answärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Breslau: Dr. jur. Honigmann 
wit Frl. A. Bauer. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 171 


Geburten. Ein Sohn dem Hin. F. W: Unger, 


A. Haberlach in Schwiebus, Paſtor Gebhard in Wahl⸗ 
ſtatt, Hen. b. Heinrichshofen in Hammer, Zug. Hauptm. 
Krochet in Torgau, Int. Sekr. Reichel in Breslau, eine 
Tochter dem Dr. Noſemhal und Hrn. J. Meiſter in Ber 
lin, Hen. v. Kéler in Gr. Noffen, Hältenbeſ, Simon in 
Otliltenhütte, Kreisger. Kalkul. Schor in Militſch, Kreis⸗ 
richter Hübner in Winzig. 


Sommertheater in Poſen. 

Donnerstag, zweſte und letzte Gaſtvorſtellung der 
Sennora Petra Camara, des Balleſmeiſters Sennor 
Guerrero, und der Damen Gabriela Romeral und 
Anna Camara. Zum erfien Male: Lu Gitana. 
Großes andaluſiſches Diperliſſement in 1 Aufzuge. 
Panaderos, getanzt von Sennor Guerrero und Sen- 
norita Anna Camara. Mandche gas, getanzt von 
Sennorita Gabriela Romeral und Sennor Guerrero. 
La Denge; getanzt von Sennora Petra Camara, 
Sennoritas Gabriela Romeral, Anna Camata und 
Sennor Guerrero. Vother: 33 Minuten in 
Grüneberg. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Holtey. Sodann: Die Kunſt, geliebt zu 
werden. Liederſpiel in 1 Akt von Gumbert. Zum 
Schluß: La Gallegada. Komiſches Ballet 
in 1 Akt. Introduktlon, ausgeführt von Sennorita 
Anna Camara und dem Corps de Ballet. Pas de 
Paysans comique en Gallicie, ausgeführt von 


Seunor Hure uud Senno ti Gubrleldg Momerol. = 


Fandango et Finale, ausgeführt von Sennor Guer⸗ 
tero, Sennoritas Gabriela Romeral und Anna Ca- 
mara, und dem Corps de Ballet. 

Kaſſeneröffnung 54 Uhr. Anfang 63 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Staduheater ſtatt. 


Freitag, keine Vorſtellung. 
Joſeph Keller. 


Heute den 26. d. M. zum Abendbrodt junge Hüh⸗ 
ner bei H. Wuttig, Jeſuuenſtt. 11. 
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il. AI b uG | Cöln-Minden — 

Fonds- u. Aktien- Bös. vppeln-Tarnowitzi& 1 de. 2. E. 5 ost B 
Berlin, 25, August: , Wu. VA 634 bz do. 1 897 6 

—Abelnische, alte 4914 bz do. 3. Em. 4 57 B 
 kisenbahn- Aktien, do. neue 4 | 864 6 do. 4. Bu 86+ bz 

Aachen-Düsseldoriiäj] SL, ba de Sen r f A der Ee 4 > 

Auchen-Nastsicht eit ß ret eben e sten. en. 

3 Ruhrort-Crefeid 3 92 B Niederschl.-Märk. 

Berg.-Märkische |& | 73} B Stargard-Posen 3J/ 90% bz do. eon 

Berlin-Arhat 131 b Thersbahn(308) 5 = do. eoav. 3. Sr. d 

Berlin.Hamburg "A 188, . Thasig;ar 4 115} bz do. daß, 

Fat Sen f 10 ba 2 L Nerdb. (Fr. Wilh,)j4}1400} 6 

exlin-Ste bl. 1 

Bral.-Schw.-Freib. 11% ba 5 4 itäts-0 — 5 65 — 491 bz 
do. neueste 4 934 6 rern 5 r 

Brieg-Neisse 4 | 644 bs Aschen-Düsseldorfiä | 864 B a Er 

Göln-Creteld 4 Fr: = 2. Eu. 1 | — — Oestr.-Französ, 13 

Cöln-Mindener j3} 1415 bz - _ 3. Ew. 4 92 6 Pr.Wilhb. 1. Ser, 

Cos. Oderb. (Wilh.) 4 | 504 8 Aachen-Mastricht |5 | 834 6 do. Ser. 5 b 
do. Stamm-Pr. 4a fl — do. 2. Em. 4 81 B Rhein. Priorität SL, 
40. 40. — — Berg. - Märkische 5 1024 G do. v. Stast g. 34 

Elisabethbahr 5 — — 0, „2. Ser.5 11025 bz Rubrort-Orefeld Mi ER 

Löbau-Zittau 44 — — 40. 3 8. 34 g. (R. S.) 33 76 B do 

Ludwigsh.-Bexb. 4 146 6 do,Düssld.-Eiberf.\4.| — — ds. 

Magd.-Halberstadt]4 197. B 0. 2. Em. 5 — Star ard- P 

AMagdeb.-Wittenb. 4] 344-34 bz do. 3. S. (D.-Soest)ſ4 85 B 25 2. Em. 

Maınz-Ludwigeh. 1 SIe, 835 b Berün-Anhet 14.1935 ba Tudringer 

Mecklenburger 4511-4 bz do. 8 B do 3. Ser. A 

Niederschl. Märk. |4 | 821 b Berlin-Hamburg 4411023 6 do ! 4, Ger. 

Niederschl, Zweigbi4 | — — do. 2. Em 46014 0 Bm — 
do, Stamm-Pr.)5 | — — Berl.-F.-MH. A. B. 4 | 6004 B 

Nordb. (Fr. Wilh.) 1 5öfetwbr; 36] de. Litt. C. 46 993 8 —— 

O,ersehl. Litt. A. 340139 1-4 b do. Litt. D. 46 984 6 Freiwillige Anleihe dz 0 bz 

und Lat. C. 36139 f- bz Berlin. Stettin 45 — — II. S8 B Staste-Anleihe 14411014 ba 
do. Lit. B.) 3128 B Cölu-Crefeld 4 — do. 1856]4$11014 bz 


Die heutige Börse war matt. Von Credit-Effekten waren Oestreich. Creditaktien und 


Dessauer stei- 


gend, Disconto-Commandit-Antheile stellten sich etwas niedriger, Darmstädter behaupteten sieb. Eisenbahnaktien 
waren heute in noch geringerem Umsatz als an den letzten Börsentagen. Preuss. Fonds wenig mehr angeboten 


Breslau, 25, August. Bei sebleppendem Verkehr waren die Course mati. 
vommandit-Ansheile 108} Br. Darmstädter Bank-Aktien 365 Br, 
Bankverein en 
mission 933 Br. dito Prioritäts-Oblig. 864 Br. 
dito Prior. Obligat. 88 Br. 
Oppeln-Tarnowitz 624 Br. Rheinische —. 


Bchluss-Üourse. Diskonto-Co 
Credit Bank-Aktien 1214-4248 bez. Schlesischer 
Aktien 953 Br. dito 3. 
Litt. A. und C. 140 Br. 
Br. dito Prior. 77 . Br. 
Br. dito Prior. Oblig.— 


dito us B. 1294. Br. 
dito Stamm-Oblig. —. 


Oestreich, 
. bez. _Breslau-Schweidaitz-Freiburger 
Neisse-Brieger 654 Br. Obersehlesische 
dito Prioritäts-Oblig. 971 
Wılbelmsbahn (Kosel-Oderberg) 5u$ 


{mm — t. — 
\ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Peſen. — Druck u. Verlag ven W. Decker Comp. in Poſen. 


8 Avertissement. 
wu Schügengarien. En 


Städtchen. 
Sonntag den 26. Auguſt 1858: 


Großes brillantes Kunſt⸗Feuerwerk, 


unter perfönlicyer Zeitung des Hm. O. Bornhagen. 
Unter Anderm wird ſich die berühmte Giran⸗ 
dolen⸗ Beleuchtung der Kuppel des St. Peter in 
Rom auszeichnen. 
Bilets à 3 Sgr. find von morgen ab in der Kon⸗ 
ditorel des Herin Hundt am Markt zu haben. 


Carl Hundt. 
Kladderadatsch. 
Heute und dle folgenden Tage kleines Ausſchie 
ben groß er Gänſe. Wer in vier Kugeln die wenig ⸗ 
ſten Kegel ſchiebt, gewinnt 1 Schock gemäftete 
Krebſe und 1 Flaſche Rolhwein. 
eee, en 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 26. Auguſt 1858. 
Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) bei aufgereg⸗ 
tem Verkehre zu ſteigenden Preiſen gehandelt, pr. Auguſt 
42 Töolr. Gd., Hr. Septbr.⸗Okthr. 434443 Thlr. bez., 
pr. Okibr.⸗Novbr. 434——44—4 Thlr. bez., pr. Nobbr.» 
Dezbr. 443—1—45 Thlr. bez. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 4 Zralles) gut behaup⸗ 
tet, Info (ohne Faß) 151 — 16 Tblr., (mit Faß) vr. 


Auguſt 16 Tblr. d., pr. Sepibr. 1544 16 Thlr. ben., 
pr. Oktbr. 164—1—4 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 163 


bis 4 Thlr. bez., pr. Novbr. 161 Thlr. bez., pr. Oklbr.⸗ 
Nobbr.⸗Dezbr. 164 Thlr. bez. 
PN 9 a a ne bez. 
eußiſche 34 proz. Staats⸗Schuldſcheine — — 
* 4 * Staats⸗Anleihe — nn — 
5 ir + . . — 1004 — 
. 33 Prämten-Unt; 1855 — 116 — 
Poſener 31 Pfandbriefe — 88. — 
. 4 neue Krebitſcheine — 90 — 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe I Aare 
Weſtpreuß. 34 . 8 — — 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 1 — M— 
„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 
„ 5 Prov. ⸗Obligat. 994 — — 
„ Prodinzial- Bankaktien Be 
Stargard» Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien-— 
Oberſclen che Eiſenb.⸗St.-Aktten Lit. KA — ? 
Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — 76 — 
Polniſche Banknoten — 90 — 
Kusländiſche Banknoten * 
Schrodaer 5prozent. Kreis⸗ Obligationen — 91 — 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen. . . . am 25. Aug. Vorm. 8 uhr 1 Fuß 2 Zoll. 
„ 28. = * 8 * 1 * 3 > 


Broduften-Börfe, 
Berlin, 25. Auguſt. Wind: Weſt. Beromeler; 
2814. Thermometer: 19 . Witterung: beränderlich. 
eizen loko 70 4 85 Sit, nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 66 à 76 Rt. 


J. u. Gd., 46 Br., Seulbr.⸗Oktbr. 45 a 
„ u. Gb., 464 Br., Oltbr.⸗Nobbr. 46 
161 2 174 ft be u. ee Br., Nobbr.⸗Desbr. 

a AT} Rt. bez. u. Gd. r., p. Frühjahr 1859 
49 a 49} Mir. Pe v. Br 490 Gb. „ Seaddeh 


Staats-Anl. v. 1853 4 95 6 
551 Präm.-St.-Anl. 31 16f bz 
Staats-Sehuldsch. 3 85 ba 
Kur- u N. Sehuldv. 34 837 0 

4 


Dessau Präm. Anl. 
Bank- und Oredit-Aktien und 
Antheilscheine, 


Gerſte, große 41 a 48 Rt. 

Hafer loko 29 a 36 Rt., Mugufi 
Sepk.⸗Oktbr. 294 a 29% a 298 dt. 
Rt. Br., Frühjahr 31 Rt. bez. 

Nüböl Lofo 154 Rt. bez., W 154 
Septbr.⸗Oktbr. 15% a 154 Mt. bez. u. Br., 
Oltbr.⸗Nopbr. 154 a 15 Rt. bez. u. Br., 15 Od. 
Nobbr.⸗Hezbr. 15 a 154 Mt. bez. u. Gd., 15717 Br., 
April-Mai 154 Mt. Br. . 
Leindl loko 13 Rt., Aug.⸗Sepibr.⸗Oktbr. 13 Mt. 
Spiritus loko ohne 
49} a 194 a 191 Rt, 


Br. 


30 Mt. bez. u. 30 


bez., Okt.⸗Nov. 


Rt. Br., 
15% Gd. 


s 198 m 194, Mi. da Auguf 


ez. u. Br., 195 Gd., Aug 
Septbr. 194 a 194 a 19 Mt. bez. 1 19 br 
Septbr. Otibr. 194 a 19% a 19} Rt. bez. u. Br., 19 
Gd., Dktbr.»Nobdr, 195 a 198 Nr. bez. u. Gd., 1% 
Gr., Nopbr.⸗ Deſbr. 194 a 19 Rt. bez, u. Gd., 19 
Br., April- Mai 21 Rt. Br., 20} Gd. 
Weizenmehl 0. 54 a 54 Rt., 0. u. 1. 54 a 53 Rt. 
Roggenmehl 0. 35 a 4 Rt., 0. u. 1. 34 a 31 Mt. 


(B. u. H. 3.) 
Stettin, 25. August. Wetter warm, Mittags 
elwas Regen. Wind: N. Temperatur: + 21 R 


Weizen unverändert, loko ohne Umſaß, gelber 88 
85 Bfd. p. Sept.⸗ Oktbr. 714 Nr. bez., p. Okt. ⸗Nobbr. 
1 — Ur. p. Frühjahr 757 Rt. Br., do. 82—85 Pfd. 
t. Br. 
Roggen wenig verändert, lolo p. 77 Pfd. 43 Ni, 
bez., 77 Pfd. p. Auguſt und di Aug Septbr. 427, 43 
Mt. bez., p. Septbr.⸗Oklbr. 43 , 43 Mt. bez. u. Gd., p. 
Okt. »Noblr. 434, 4 Mt. bez. u. ©d., p. Nobbr.⸗Deſbt⸗ 
443 Nt. bez. u. Br., p. Früblahr geſtern Abend 48 det., 
heute 48 47 Nt. bez. u. Gd. 
e, große pomm. p. Herbſt 69 — 70 Pfd. Ad 


t. bez. 
Hafer, 47—50 Pfd. p. Septbr.⸗Oktbr. 30 Rt. Gb., 
2 Rt. Br. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
60 à 72. 42 2 46. 39 2 41. Wa 

Rübſen 92 — 96 Rt. 
eu p. Ctr. 20 a 25 Sgr. 

troh p. Schock 6 a 8 tt. 

Nüböl unverändert, loko 15 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktbr. 
156 Ri. Gr., 15 Rt. ©), p. Olibr.⸗Nopbr. 154 Hk, 
bez., p. Nopbr.⸗Dezbr. 15 Rt. Br. g 
Spiritus matt, loko ohne Faß = 
Faß 181 2 bez., p. Auguſt und Auguſt⸗ Sepibr. — 7 
bel. u. Gd., p. Sepibr.⸗Oktbr. 19 3 Gd., p. Okibr.“ 
Nobbr. 19 5 Gb., 184 5 Ur., p. Früßlahr 18 J bez. 

(Oftſee -Z.) 
res lau, 25. Auguſt. Wetter: Anhaltend ſchön 
und warm. 
Wir nollren: welßen Wellen 92103 —108 Sar. 
gelben 90. — 95 — 100 Sgr., neuer und Brennerweizen 
40—55 60 Sgr. 

gtoggen 57—59—61 Sgr. 

Gerſte 46—49—51 Sge., neue 35—40 Sgr. 
Hafer aller 40 —44 Sgr., neuer 27—31 Sgr. 

Erbſen 70—75 Sgr. 

Oelſgaten. Wir notiren: Raps 120—126—130 Sgr., 
Winterräbfen 115—120—125 Sgr. 

— 1 * — 6—61—7 Rt. 
eſamen. ir notiren: vol —15— . 

weiß 19—20—22 ft. rene, 
Madel lofo 154 Mt, bez., Auguſt⸗Sepibr. 151 t. Br, 

Sepibr.-Oltbr. 157 Mt. Vr. e 7 5 

St., Nobbr.⸗Deſbr. 155 Mt. Or., Frübſahr 15 Ir. Br. 
Zink angenehm und W. I. Lokowaare bereits mit 

7 dat. — — — — f 
Katt dro Eimer a 60 Quart zu 80 7 

Tralles ben 25. Auguſt: St Mt. Gb. ur 
Breite der Cerealien. 

Breslau, den 25. Auguſt 1858, 


3 
Erbſen. 


28 bez., mit 


= 


ſeine, mittel, orb. WBaarr. 
Weißer Weiten. . . 101108 8 50-64 Sgr. 
Gelber do. 100105 89 51—65 
Roggen . e 5 
Gerte . 50 — 54 48 38—44 
Safe „ 2 66 40 27—30 
Erbſen · . 80 71 9089. 
(Br. Odlsbl.) 
Rostocker Bank-A.l4 118 B 
Schles. Bankverein &} bz u 8 
Thüringer Bank-A. JA 


Vereinsbank, Hambſ4 

Waaren-Cred.-Ant.|5 | 953 B 

Weimar. Bank-A. 9Yetw bzuB 
&old und Papiergeld. 


Friedrichsd’or 


Berl. Kassenvereind 126 B Louisd’or br 
do. Handelsgesell. 4 86-83 bz Gold pr. Z. Pfd. b 
Braunschw. Hank A. 4 107 etw bz K. Sächs. Kaes.-A. 0 
Bremer Bankaktien 4 101 0 Fremde Bankno B 
= or 917 bz ze; 5 41.7230 . Fremde kleine 
ur- u. Neum, anziger Priv. do.4 | 85fetw-89 b 
Pommersche 9 0 — = t. 4 171 — ” | Wechsel-Oourao vom 21. August, 
osensche 0. b.-Seh. — 107 bz 
do. Zettel- do T 80 0 r 
Dessau. Credit-do.|A | 54-56 bz Hamb 300 M. — 501 5 
Disk.-Comm.-Ant. 4 108 bz u F ba 
W London 1 Letr. 5 H. I 6.21 6 
Genfer Creditb.-A. (4 63 -jetw-}bz Paris 300 Fr. 2M 
Geraer —— 5 etw bz Wien 20 fl. 2 M. — 59 
— — Priv. do. . 1 12 
2 (5.Stieglitz-Anl.|5 105 “ bz Hannoversche do. — 94} 6 922 1057 4 
E 6. 1 do, H 6 Leipzig. Credit-do.|4 | 72 bz u 6 * 4 2 U. 9218 
3 Engl. Anleihe 5 111 b Luxemburger do.] 4 85 6 Frankf. 100 fl. 2 M. 22 
2 Pola. Schats-9.) 2 | 86} ba Meining. Cred.-do./$ | 84 bz u B I Petersb. 100K. 3. — rd 
2 3 8 — 8 r 41 — — . nude DEF 
2 „ .200 Fl. 21 orddeutsche do. 4 | 874 bz 
E 1 5 57 bzu 6 Oestr, Credit- do.i5 1214-22 bz us Industrio- Aktion. 
3 Park. 0 Pomm. Ritter. - do. 4 110 Kibzu B Contin.-Gas-Akt. — 97 6 
Poln. bill. — 89% B, 4 & IPosener Prov. do. 4] 88 bz u B Minerva 70 B 
Osstr. Metalliques)5 81g 5 u 0 [br. Bankanth.-Seh. 4 199 bz Magdeb.Feuervers 10 8 
do, National-Anl.]5 | 515 bi u G Pr. Handelsgesell. 4 85 & Concordia, Leb.-V.—Ii05 6 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


London 

kaner 21}. Sardinler 

Amsterdam 

paris von Mittags 1 Uhr 
gemeldet. 

Schluss Course. Oprocent. 

75 8. 25procent. Metalliques 


Mittwoch, 25. August, Nachmittags 3 Uhr. 
94. 5proe. Russen 1131. 4}pr. Kussen 100}. 


a Mittwoch, 25. August, Nachmittags 4 Uhr. 
war 69, 95, der des Credit mobilier 755, der der Oestreich, Sıaats-Eisenbahn 644 


Oestr. Nat. Anl. 768. Sproe. 
iques 39. proc. Spanier 287. 
981. Sprozent. Russen Stieglitz de 1855 1024. Mexikaner 


Consols 963. proc. Spanier 28}. Meni⸗ 


Der Cours der prozent. Rente aus 


Metalliques Litt. B. 8777. Sproe. Met alliquest 
Zprocent. Spanier 393. 5 . Rus . 
+4. Holländ. Integrale bag. Russen Stietzlit- 


2 

N 
d. 
ale 
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